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Ne 21. Sonnabend den 25. Januar 1902. XX. Jahrg. 


Betriebskapital zu benutzen. Vielfach wurde Geſetzentwürfe noch ausſtehe. Wir richten 
die Kaution dazu beuutzt, um ein entſtandenes[an den Herrn Reichskanzler die Anfrage: 
Manko damit zu decken. (Auch nicht übel!) 1. Liegt ein Beſchluß des Bundesraths in 
— Nach ſiundeulanger erregter Erörterung] dieſer Angelegenheit auch heute nach Verlauf i 
wurde ein Beſchlußantrag angenommen, der] von drei Jahren ſeit der Beſchlußfaſſung des 1 
mit den Ausführungen der Referenten ſich] Reichstags noch nicht vor? und wenn nicht: 
einverſtanden erklärt und die Verwaltungen] 2. Aus welchen Gründen hat der Bundes⸗ 
erſucht, „die Mindeſlforderungen“ der Lager⸗rath die Faſſung einer Eutſchließung über 
halter zu bewilligen und „die dringendften [genannten Beſchluß des Reichstags bis jetzt 
Mißſtände“ abzuſtellen; ebenfo wird um verzögert? 3. Gedenkt der Herr Reichskanzler 
Abſchaffung der Kautionen gebeten, die „als ſeine ſolche Eulſchließuug noch vor der Bes 
beſchämendes Mißtrauen“ empfunden würden. endigung der gegenwärtigen Tagung des 
Man erſieht, daß die Behandlung der] Reichstags herbeizuführen?“ 
Angeſtellten in den ſozialdemokratiſchen Kon Beim Freiſiun ſind Theorie und 
ſumvereinen in jeder Hinſicht ſo ſchlecht ift, | Praxis ſehr verſchiedenartige Dinge. Unter 
wie fie ſeitens „kapitaliſtiſcher“ Unternehmer den ſtädtiſchen Arbeitern der Reichshaupt⸗ 
wohl nur ſehr vereinzelt vorkommt. Der ſſtadt hat, wie die „Berliner Zeitung“ mit⸗ 
Ausſpruch eines Gewerkſchaftsführers, daß] theilt, eine Verfügung der Direktion der 
der Arbeiter der ſchlechteſte Arbeitgeber ſei, Berliner ſtädtiſchen Waſſerwerke große Er⸗ y 
iſt ſeinerzeit von der fozialdemofratifchen |vegung hervorgerufen, welche beſagt, daß 5 
Preſſe lebhaft beſtritten worden. Die obige] bei Einberufungen zur Reſerve- oder anderen 
Konferenz hat dieſen Ausſpruch vollkommen längeren militäriſchen Uebungen das Arbeits⸗ 
beſtätigt und ihm ausdrücklich und lebhaft verhältniß aufzulöſen iſt. Die Verfügung 
zugeſtiumt. Am liebſten hätten fie wohlſ erregt um fo größeres Aufſehen, als ſowohl 
ganz deutlich geſagt, daß die Sozialde⸗ die meiſten Kommunen und ſogar viele 
mokratie der ſchlechteſte Arbeitgeber iſt. Privatunternehmer ihre zu militärischen 
Trotz ſolcher Vorkommniſſe werden ſich die Uebungen einberufenen Augeſtellten und Ar⸗ 
ſozialdemokratiſchen Führer aber ungenirtſ beiter nicht nur dann weiterbeſchäftigen, 
auch weiterhin mit ihrer Arbeiterfreundlich⸗[ſondern ihnen ſelbſt vielfach während der 
keit brüſteu. Der Phariſäismus iſt eben] Uebung ihren Lohn fortzahlen. Die Auges 
nirgends jo groß wie in der Sozialdemo⸗ legenheit ſoll noch in der Stadtverordneten⸗ 
kratie. ng zur Sprache gebracht ee 
Te ee I Bezeichnend i es, daß ine Treiiiinige 
Politiſche Tagesſchau. „Muſter“⸗Kommunalverwaltung und noch da⸗ 
Die wegen Anfhebung des Je- zu die der Reichshauptſtadt eine derartige 
ſnitengeſetzes eingebrachte Juter⸗ „Sozialpolitik“ treibt. 
pellation des Zentrums hat folgenden Ueber das Ergebuiß der am Mittwoch 
Wortlaut: „Am 1. Februar 1899 hat der ſtattgefundenen Subſkription auf die 
Reichstag den Geſetzentwurf, betreffend die nene Reichs auleihe und preußiſche 
Aufhebung des Geſetzes über den Orden der Staatsanleihe theilt die „Nordd. 
Geſellſchaft Sein vom 4. Juli 1872, ſowie] Allg. Ztg.“ mit: Auf die 116 Millionen 
den Eutwurf eines Geſetzes, betreffend die[ Mark 3 proz. Reichsauleihe find rund 7 
Aufhebung des § 2 dieſes Geſetzes beſchloſſen. Milliarden Mark und auf die 185 Millionen 
In der Ueberſicht der vom Bundesrath ge-| Mark 3 proz. preußiſche Staatsauleihe rund 4 
faßten Eutſchließungen auf die Beſchlüſſe desſ8 Milliarden Mark gezeichnet worden. Bei N 
Reichstags aus der 1. Seſſion der 10. Legis⸗[der Reichsauleihe bedeutet dieſes Reſultat 
laturperiode vom Monat Dezember 1900 iſtſeine faſt 61 fache Ueberzeichnung, und bei der 2 
dem Reichstag mitgetheilt, daß die Beſchluß⸗[preußiſchen Staatsauleihe ein mehr als 5 
faſſung des Bundesraths über die beiden 49 fache Ueberzeichnuung. Bei der letzten 4 


ſtimmten Gelder vielmehr nach Möglichkeit 
zu wohlthätigen Zwecken verwendet 
werden möchten. Dieſer Wunſch des Mo⸗ 
narchen ſei den verſchiedenen Stadtver⸗ 
waltungen und Behörden mitgetheilt worden 
nud in der That hätten zahlreiche Ver⸗ 
waltungen beſchloſſen, in dieſem Jahre von 
einer Illumination am Geburtstage des 
Kaiſers abzuſehen und einen entſprechenden 
Betrag der Armenverwaltung ꝛc. zu über⸗ 
weiſen. 


Der Kaiſer und die Arbeitsloſen. 

Die Berliner „Poſt“ ſchreibt: 

Ein bemerkeuswerther Vorgang ſpielte ſich 
am Dienſtag Nachmittag Unter den Linden 
ab. Gegen 4 Uhr kehrte, vom Branden⸗ 
burger Thore herkommend, der Kaiſer in 
Begleitung einiger höherer Militärs zu Pferde 
in das königliche Schloß zurück. Auf der 
Schloßbrücke bemerkte der Monarch einen 
Trupp Männer, dem man an der Kleidung 
und Haltung ſchon von weitem auſehen 
konnte, daß er aus Arbeilsloſen beſtand. 
Den Gruß des Trupps erwiderud, hielt der 
Kaiſer ſein Pferd au und ſchaute einige Zeit 
zu den Leuten hinüber, um daun einen 
Polizeiwachtmeiſter herauzuwinken, dem bald 
ein Polizeileutnaut folgte. Der Kaiſer ſprach 
mit den beiden Beamten und drehte nach 
Eutlaſſung derſelben ſeinen Fuchs vollends 
herum, um den Trupp nochmals zu muſtern. 
Daun ritt er freundlich grüßend zum Schloß, 
nachdem er mit den ihn begleitenden Gene— 
ralen kurze Zeit geſprochen hatte. — Wie 
eine gemeinhin zuverläſſige Korreſpondenz 
hierzu mitzutheilen weiß, gedenkt der Monarch, 
ſelbſt die Initiative zu ergreifen, damit die 
Arbeitsloſigkeit und die damit verbundene 
Noth wenigſteus etwas eingedämmt werde, 
jedenfalls durch Anordnung von öffent⸗ 
lichen Arbeiten, die erſt für ſpäter zur 
Ausführung in Ausſicht genommen ſind. 

Aus allen Theilen der Bevölkerung er⸗ 
gehen übrigens tagtäglich an den Kaiſer 
Geſuche um Unẽnterſtützung mit der 
Begründung, daß die Arbeitsnoth dazu zwinge. 
Die kaiſerlichen Zuwendungen fließen denn 
auch wohl reichlich, wenngleich natürlich nicht 
allen geholfen werden kann. 

Bon einer Willeuskundgebung des Kaiſers, 
deren Beſtätigung allerdings noch nicht vor⸗ 
liegt, deren Tendenz jedoch recht dem hohen 
landesväterlichen Empfinden des Monarchen 
entſpräche, wird uns weiterhin berichtet. 
Danach hat inaubetracht der herrſchenden 
Arbeltsloſigkeit der Kaiſer den Wunſch aus⸗ 
geſprochen, daß die aus Anlaß ſeines 
Geburtstages geplaute Illumination 
der öffentlichen Gebäude 2c. möglichſt 
eingeſchränkt werde, daß die hierfür be⸗ 


Die Schwäne von Weidlingen. 

Roman von Emmy von Borgſtede. 

— (Nachdruck verboten.) 
(19. Fortſetzung.) 

„Ich könnte Ihnen auf dieſe Frage 
eigentlich mehrere Antworten geben,“ aut⸗ 
wortete Floris eruſt, „allein das würde zu 
weit führen. Eines aber will ich Ihnen 
nicht verſchweigen, ich habe einmal einen 
Ihrer lieben, zärtlichen Briefe au Haus 
Ulrich geleſen und mir ſeitdem allerlei Ge⸗ 
danken über die Schreiberin gemacht.“ 

Wortlos ſchaut Adeltrant ihm ins Auge. 

„So genau kenne ich Sie freilich nicht.“ 
N Dann ſchweigen fie beide. Floris van 
er Straalen blickt augſtvoll auf feinen Sohn, 
985 nur Augen und Sinn für Magdalene 
at, und Adeltraut fragt ſich, welch ein Bild 
schien van der Straaten ſich nach der Ge⸗ 
haller Beſchreibung von ihr gemacht haben 


Eine Probe aus dm 
„Zukunftsſtaat“. 


Im „Gewerkſchaftshaus“ am Engelufer in 
Berlin fand am Sonntag eine Konferenz von 
Lagerhaltern ſozialdemokratiſcher Kouſumver⸗ 
eine ſtatt, in der Mißſtände von den aus 
allen Gegenden erſchienenen „Genoſſen“ auf⸗ 
gedeckt und gegeißelt wurden. Unter anderem 
wurde mitgetheilt, daß eine ungebührlich 
lange Arbeitszeit in den Konſumvereinen 
Regel ſei. Die elfſtündige Arbeitszeit ſei erſt 
bei einigen Vereinen durchgeführt, bei den 
meiſten ſei die Arbeitszeit unbegrenzt und 
die Lohnzahlung eine minimale. Einige 
Konſumvereine zahlten ihren Lagerhaltern 
einen Lohn von 8 Mark in der Woche und 
verlangten dann noch, daß die Familien⸗ 
mitglieder die Kunden mit bedienten. Ein 
weiterer Uebelſtand beſtehe darin, daß den 
Lagerhaltern zugemuthet wird, für das 
Manko, das beim Abwiegen und durch das 
Lagern entſtäude, aufzukommen. Verſchiedene 
Kouſumpereine vergüteten / bis 5 Proz.; 
dieſe Vergütung ſei, beſonders bei Wurſt⸗ und 
Fleiſchwaaren, verſchwindend gering. Einer 
der Referenten behauptete unter großer Zu⸗ 
ſtimmung, daß „der allerſchlechteſte Arbeit⸗ 
geber der Arbeiter“ ſei! Nicht nur die 
Arbeitszeit ſei viel zu lang und der Lohn zu 
gering — ſo wurde weiter ausgeführt — 
auch die Arbeit ſei zu auftvengend und die 
Behandlung zu ſchlecht. (Die ſozialiſtiſche 
„Freiheit und Gleichheit“!) Nicht einmal 
genügende Eſſeuszeit würde vielen Lager⸗ 
haltern gewährt. Außerdem wurde lebhaft 
über das Beſtreben geklagt, von den Lager⸗ 
haltern Kaution zu verlangen und dieſe als 
.. 
Hand legt ſich theilnehmend auf ſeinen Arm, 
ein dunkles Augenpaar ſchaut fanft in das 
ſeine, „zagen Sie nicht! Vielleicht kaun Ihr 
Herr Sohn noch vergeſſen. Ich fürchte, 
Magdalene wird in nächſter Zeit einen 
Schritt thun, welcher ihm das weſentlich er⸗ 
leichteru wird.“ 

„Aber die Wunde iſt einmal da —“ 

„Das Leben ſchlägt ſo viele, und Ihr 
Herr Sohn iſt jung — da verſchmerzt ſich 
alles leichter, deun die Hoffnung ſteht neben 
dem Trauernden.“ 

„Wie gut Sie tröſten können! Ich dauke 
Ihnen! Ja, die Hoffnung iſt der Engel der 
Jugend —“ 

„Wir Alten,“ Adeltraut lächelt wieder 
und ſieht iung und reizend aus in dieſem 
Augenblick, „müſſen uns mit der Eutjagung 
begnügen.“ 

„Gnädiges Fräulein, man iſt nur ſo alt, 
wie man ſich ſelber macht. Ich freilich kann 
meinen erwachſenen Sohn nicht verleugnen, 
aber Sie — Sie — ich möchte Ihnen nicht 
gern Schmeicheleien ſagen, aber — —“ 

„Ich war eigentlich nie jung,“ ſagt das 
Mädchen leiſe. „Jener glückliche Leichtſinn, 
welcher ein junges Menſchenkind über ſo 
manches hinwegträgt, fehlte mir ſtets. 
Meine Jugendluſt und Fröhlichkeit erdrückte 
die graue freudloſe Pflicht, welche ſchon, 
heute weiß und fühle ich es, viel zu früh 
auf meine Schultern ſank. Die Eltern todt, 
die jüngſten Geſchwiſter ein Jahr alt, da 
hatte ich nie Zeit, mich auf meine Rechte zu 
beſinnen.“ Hier hält Adeltraut inne. 

Wozu ſagt ſie dem fremden Manne dies 
alles, was kann es ihn intereſſiren, wie ihr 
Leben verfloß? Aber er ſcheint ihr ſo bekaunt 
und vertraut, er iſt Wolffhardts Freund, und 
irgend etwas geheimnißvolles, räthſelhaftes 
ſpricht aus ſeinen blauen Augen zu ihr. 


wie ſtolze Freude ſteigt in ihr auf, daß ge⸗ich wiſſen, was Sie denken? Sie find fo 

rade er ſie beachtet. ernſt geworden.“ 

8 „Mein gnädiges Fräulein,“ Floris kann „Ich betrachte Haus Ulrich,“ es klingt 

ſich die kleine, boshafte Freude nicht ver- ganz leiſe, „und fragte mich, ob fo ein glück⸗ 

ſagen, Magdalene etwas zu reizen, „warum licher Bräutigam ausſieht.“ 

hatten Sie denn nie die Gnade, uns zu er⸗ Floris antwortet nicht, aber ſein Blick 2 
zählen, wie ihr Fräulein Schweſter ift?|fliegt dort hinüber, wo Leutnant von Weid⸗ Be: 
Nicht wahr, mein Fürſt?“ lingen an der Seite feiner Braut ſitzt, mit > 

Fürſt Demidoff⸗Urſakowski bewegt zu⸗einem Zuge von Ungeduld und Langeweile > 
ſtimmend den Kopf: „In der That, Herrin feinem ſchönen Geſicht. Nein, Adeltraut 3 
van der Straaten, eben ein Schwan von hat recht: So ſieht kein glücklicher Bränti⸗ 1 
Weidlingen.“ gam aus! 

„Durchlaucht meinen, daß es auch ſchöne „Meinen Sie denn nicht auch,“ fragt 
Frauen ohne Loreleyhaar giebt?“ Straaten unvermittelt, „daß Glanz und 

„In der That, das meine ich —“ Glück mehr find als Liebe und Herzeusbe⸗ 

„Aber Adeltvant bekommt ſchon weiße] friedigung?“ ; 
Haare,“ ſchmollt Magdalene mit aufge⸗ „Ich weiß nur, daß Pflichterfüllung nicht 2 
worfenem Mündchen, „und iſt 33 Jahre alt.“ alles im Leben erſetzen kann,“ antwortet j 

Ihr gefällt das Entzücken der Herren, Adeltraut mit ſauftem Roth auf den Wangen, 
zumal des Fürſten, keineswegs. alſo wird es mit den Gütern der Welt nicht 
5 „Nun, Gnädige werden eines 8 auch | anders fein.“ 

o alt werden,“ in van der Straateus „Guädiges Fräulein — Sie würden alfo 

here f 118 u a 7 5 „edle [keinem Mann, und wenn er noch jo reich 
erzen habenjjedoch das Vorrecht, immer jung | und augeſe är 

und ſchön zu 2 eh 55 Ze N a ben wäre, obne Liebe Ihre Haud 

Ungezogen dreht ihm das Mädchen den Nie!“ Die dunklen Angen ſehen ihn fo 
Ricken zu und nimmt des Fürſten Arm. eruſt und fragend an, die N 5 15 

„Es iſt ſo unerträglich heiß hier.“ dem Damaſttuch zittert leicht. „Ich bin 

„So gehen wir etwas in den Wintergarten!“ nicht mehr jung, habe keinen Brautſchatz, 

Haus Ulrich blickt dem ungleichen Paar habe uur mein Herz zu geben. Ich würde F 
nach, und ein frohes Lächeln fpielt um feine |demfelben aber auch bedingungslos folgen, 2 
5 8 — 2 e wenn es ſprechen ſollte, oder geſprochen hätte.“ a 
olzen Flug aufwärs thun und ſeinen Namen 5 7 1 
zu Ehren bringen. Selbſt Adeltraut imponirt , „Fräulein Adeltraut!“ Dann ſchweigt 3 
f Pi Floris lächelnd und mit einem ſeltſamen { 
ihm heute ordentlich, und daß der verwöhnte Glück ihl i i ; 5 
Herr van der Straaten ihr huldigt, macht ei sgeflibl in 115 nem Herzen. Schönes, 
ihn ſtolz und glücklich. reines, großherziges Mädchen, deukt der 


Floris führt Fräulein von Weidlingen zu] Mann, ich habe mich nicht in Dir getäuscht! N 
Tisch und ſitzt dicht neben ihr. (Fortſetzung folgt.) 3 


ce Gnädiges Fräulein“ — welch ein edles 
recht dieſer Mann hat! — „darf ich eine 
on Frage an Sie richten? Sie kennen das 
Schw und den Charakter Ihrer ſchönen 
geli un. genau. Dort ſteht mein einziger, 
ha — Sohn; er iſt treu und aut. Glauben 
von“ We B er Ausſicht hat, die Hand Fräulein 
eldlingens zu gewinnen?“ 
alänzende nützt eine Haud ohne Herz!“ Das 
Schultern un dügewaud ſinkt von Adeltrauts 
Geist steh! ae Be van der cen aus 
3 ar uthige ädchen aus 
| Sailer = Geſchwiſtern Vater und 


A ke 
Sohn zu wenig, und weiß nicht bb ihn 3 


geung fein kann, deun das Leben “ 
„Ich wußte es ja! Hoch, recht a 
Magdalene von Weidlingen ſteigen — armer 
ornel, mein armer, guter Junge!⸗ 
„Herr van der Straaten,“ eine kleine 


Neichsanleihe im vergangenen Jahre wurden 
auf 300 Millionen 3 proz. Reichsanleihe 
4624 Millionen Mark gezeichnet. Die Aus 
leihe wurde damals nur rund 16 Mal 
überzeichnet. Das Ergebniß der geſtrigen 
Subſkription kann als befriedigend bezeichnet 
werden. — In Berlin wurden an Reichsan⸗ 
leihe rund 5 Milliarden und an preußiſchen 
Konſols rund 5 ¼ Milliarden gezeichnet. — 
Die gewaltige Ueberzeichnung der neuen 
dreiprozentigen Anleihen des Reichs und 
Preußens iſt recht erfreulich. Allerdings 
werden vielfach höhere Beträge gezeichnet, 
weil die Zeichner bei vorausſichtlicher Ueber⸗ 
zeichnung doch nur einen Theilbetrag zuer⸗ 
theilt erhalten. Immerhin geſtattet eine 
ſolche Ueberzeichnung, wie die vorliegende, 
einen Schluß auf unſer Nationalvermögen. 

„In der franzöſiſchen Kammer er⸗ 
klärt: am Dienſtag der Minifter des Aus⸗ 
wärtigen Delcafie, daß die Unterzeichnung 
des chineſiſchen Protokolls den Bemühungen 
Frankreichs zu verdanken ſei. Frankreich 
flöße den Mächten Vertrauen ein und die 
Stellung, die es in der Welt einnehme, ſei 
zufriedenſtellend. Beſonders in der Türkei 
ſtehe Frankreich hinter keiner anderen Nation 
zuriſck, die wichtigſten Unternehmungen ſeien 
tort in den Händen der Franzoſen. Die 
Llottenkundgebung vor Mytilene habe die 
Vertheidigung wirthſchaftlicher Intereſſen 
Frankreichs bezweckt. Dadurch, daß Frank⸗ 
reich ſich in Mytilene nicht dauernd feſtge⸗ 
ſetzt, habe es ſeine Uneigennützigkeit zeigen 
und gleichzeitig den Beweis liefern wollen, 
daß es das ihm von der Welt geſchenkte 
Vertrauen verdiente. In Neufundland, 
Siam und auf den neuen Hebriden verlange 
Frankreich nur die Aufrechthaltung der Ver⸗ 
träge. Bezüglich Marokkos erklärte Delcafie 
weiter, daß für Frankreich die Unabhängig⸗ 
keit dieſes Staates von der größten Wichtig. 
keit ſei. Frankreich habe ſeit einigen Jahren 
durch eine Reihe von Verträgen ſeine afri⸗ 
kaniſchen Beſitzungen abgegrenzt. Das fran⸗ 
zöſiſch⸗italieniſche Handelsabkommen und der 
Vertrag bezüglich Afrikas haben den Be⸗ 
ziehungen Frankreichs und Italiens einen 
neuer Charakter verliehen. Die Folge war 
die hervorragende Kundgebung von Toulon, 
die als das Ende einer zu langen Reihe von 
Mißverſtändniſſen begrüßt wurde. Die fran⸗ 
zöſiſch⸗ruſſiſche Allianz bedrohe niemanden, 
könne aber alle Bedrohungen vereiteln. 
(Beifall). Auf Verlangen Delcafjs ward ſo⸗ 
daun der von der Bnuͤdgetkommiſſion ge⸗ 
ſtrichene Kredit für die Botſchaft beim Vati⸗ 
kan mit 341 gegen 206 Stimmen wiederher⸗ 
geſtellt. 

Zu den Wirren in Kolumbien berichtet 
die „Morning Poſt“ aus Newyork, daß der 
Kommandant des amerikaniſchen Kriegs⸗ 
ſchiffes „Philadelphia“ Auweiſungen aus 
Waſhington empfing, die dahin gehen, nicht 
zuzulaſſen, daß ein Angriff auf Panama ge⸗ 
macht werde. — Die Niederlage der kolum⸗ 
biſchen Regierung in dem Gefecht am Montag 
wird dem Austauſch von Gefangenen zuge⸗ 
ſchrieben, da einige freigelaſſene Gefangene 
den Aufſtändiſchen Mittheilung über die Ab⸗ 
ſichten der Regierung machten. Das Schiff 
der Aufſtändiſchen „Padilla“, welches weiß 
angeſtrichen worden war, um die Offiziere 
der Regierungstruppen zu tänſchen, gelangte 
unerkaunt bis in eine Entfernung von nuge⸗ 
fähr 300 Metern an das Schiff der Re⸗ 
gierxungspartei „Lautaro“ heran und begann 
zu ſchießen. Die „Lantaro“ konnte ſich aber 
wegen ihrer Stellung der zwei vorn befind⸗ 
lichen großen Kanonen nicht bedienen und 
feuerte mit einer kleinen Achter⸗Kauone. Der 
Kanonier wurde jedoch getödtet und die aus⸗ 
ländiſche Mannuſchaft verweigerte den Ge⸗ 
horſam. Der frühere Gouverneur Alban 
ſchoß auf den auf dem Deck der „Lautaro“ 
ſtehenden General Garieg, der an Stelle 
Albaus zum Militärgouverneur ernannt 
worden iſt. 

Zur Lage in China berichtet die „Times“ 
aus Peking vom Dienſtag: Die Ausſichten 
find, auch ſeitdem die Chineſen ſelber wieder 
die Verwaltung übernommen haben, durch⸗ 
aus ermuthigend. Juanſchikai hat von der 
Uebernahme ſeines neuen Poſtens als Vize⸗ 
könig von Petſchili an mit einer Eutſchieden⸗ 
heit und einer Euergie gehandelt, die ſeines 
Rufes als thatkräftigſter Regent, deu China 
ſeit Jahren hervorgebracht, würdig ſind. Die 
auswärtigen Geſandten ſprechen ihre Be⸗ 
friedigung aus über die freundliche und ent⸗ 
gegenkommende Haltung der chineſiſchen Be⸗ 
hörden. Was den Maudſchurei⸗Vertrag an⸗ 
langt, jo haben die Chineſen ſeit dem Tode 
Li⸗Hung⸗Tſchaugs eine korrektere Haltung 
beobachtet. Sie erklären, ſie würden keinem 
Abkommen zuſtimmen, welches die chineſiſche 
Oberhoheit abſchwäche oder Vertragsrechte 
anderer Mächte verletze. — Bei der Krönung 
des Königs Eduard wird ein Sohn des 


Prinzen Tſching, der ein entfernter Ver⸗ 
waudter des Kaiſers, aber ohne perſönliche 
Bedeutung und völlig unbekannt iſt, China 
vertreten. — Die chineſiſche Regierung bes 


dauert die Ermordung des franzöſiſchen 
Miſſionars in Kwantung auf das tiefſte. Sie 
hat ſofort Schritte gethan, die Schuldigen 
zu beſtrafen und Sühne zu leiſten. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 23. Januar 1902. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer empfing 
geſtern Vormittag im Schloß den großbri⸗ 
tanniſchen Botſchafter Sir Frank Laseelles. 
Zur Mittags⸗ und Abendtafel bei dem Kaiſer⸗ 
paar waren Prinz und Prinzeſſin Heinrich 
mit Gefolge geladen. Nachmittags hatte der 
Kaiſer eine längere Beſprechung mit dem 
Reichskanzler Grafen von Bülow, und be⸗ 
ſuchte darauf den großbritanniſchen Bot⸗ 
ſchafter. Heute Morgen machte das Kaiſer⸗ 
paar den gewohnten Spaziergang durch den 
Thiergarten. Von 10 Uhr an hörte der 
Kaiſer im Schloß die Vorträge des Kriegs⸗ 
miniſters, des Chef des Generalſtabes der 
Armee und des Chefs des Militärkabinets 
und empfing darauf den ruſſiſchen Marine⸗ 
attache und Fregattenkapitän v. Paulis um 
aus ſeinen Händen die ruſſiſche Marine⸗ 
Rangliſte entgegenzunehmen ſowie den 
Grafen Pleſſen⸗Ivenack, Freiherrn von 
Maltzahn, welcher ſich als Erb⸗Marſchall von 
Alt⸗Vorpommern meldete. Mittags und 
abends ſpeiſte das Kaiſerpaar mit den 
prinzlich Heinrichſchen Herrſchaften. 

— Der Kaiſer hat, wie nachträglich ge⸗ 
meldet wird, an Rudolf v. Bennigſen ein in 
herzlichſten Worten abgefaßtes Beileidstele⸗ 
gramm anläßlich des Todes feines Sohnes, 
des im Springer Duell erſchoſſenen Land⸗ 
raths v. Bennigſen, abgeſandt. 

— Zur Amerikafahrt des Prinzen Heinrich 
wird noch gemeldet: Der preußiſche Geſandte 
in Karlsruhe v. Eiſendecher wird ebenfalls 
den Prinzen begleiten. — Das zu Ehren des 
Prinzen Heinrich zu veranſtaltende Bankett der 
amerikaniſchen Preſſe wird vorausſichtlich am 
26. Februar im Hotel „Waldorf⸗Aſtoria“ 
(Newyork) ſtattfinden. Die Chefredakteure 
und Herausgeber aller Tageszeitungen, welche 
in den Vereinigten Staaten erſcheinen, haben 
Einladungen erhalten. Die engliſche Sprache 
wird von allen Reduern auf dem Bankett 
gebraucht werden. Auch Prinz Heinrich wird 
dies thun, falls er einige Worte an die 
Verſammlung zu richten wünſcht. Außer 
der Preſſe werden nur die höchſten Beamten 
der Union, des Staates und der Stadt, ſo⸗ 
wie das Gefolge des Prinzen, der deutſche 
Botſchafter und der deutſche Generalkonſul 
von Newyork eingeladen. 

— Reichsbankpräſident Dr. Koch erhielt 
das Großkreuz des bayeriſchen Verdienſtordens 
vom heiligen Michael. 

— Eine Sitzung des Bundesraths fand 
heute ſtatt. 

— Das preußiſche Eiſeubahuminiſterium 
hat verfügt, daß beſonders verdieuſtliche 
Leiſtungen und außerordentliche Auſtreugungen 
von Hilfsbedienſteten und Arbeitern bei Be⸗ 
triebsunfällen, Schneeverwehungen, Hoch⸗ 
waſſerſchäden u. ſ. w. angemeſſen belohnt 
werden. 

— Auch der Fall Endell wurde in der 
Budgetkommiſſion des Abgeordnetenhanfes zur 
Sprache gebracht. Es wurde hervorgehoben, 
daß es auffällig geweſen ſei, daß der Ober⸗ 
präfident auf die ihm erſtattete Auzeige über 


ſchwingen in fröhlichem Kampfe. Und wenn 
wir auch dafür ſorgen wollen, daß kein 
Mißbrauch geſchieht, und daß in immer zahl⸗ 
reicheren Fällen nicht zur Piſtole, ſondern 
zum blanken Säbel gegriffen wird, ſo wollen 
wir uns doch auch heute dazu bekennen, daß 
es viele Ehrenhändel giebt, die gar keine 
andere Löſung zulaſſen, als den Gang mit 
den Waffen. Und darum laſſen Sie die 
Philiſterwelt auch Sturm laufen gegen die 
Menſur, wir halten feſt an ihr als einem 
Erziehungsmittel ſondergleichen. 

— Oberleutnant Hildebrandt, der den 
Leutnant Blaskowitz zu Juſterburg im Zwei⸗ 
kampf erſchoß, hat ſeine auf zwei Jahre be⸗ 
meſſene Feſtungshaft in Glatz augetreten. 

Hamburg, 22. Jaunar. Die „Hamburg⸗ 
Amerika⸗Linie“ verlegt vom April ab die 
Abfahrten ihrer Poſtdampfer von Sonntag 
auf Sonnabend. 

Guben, 23. Jannar. 
reſultat.) Bei der Landtagserſatzwahl im 7. 
Wahlkreis Sorau wurden für den Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Schön⸗Breſtau (konſ.) 340 und 
für den Buchdruckereibeſitzer König⸗Guben 
(uatlib.) 321 Stimmen abgegeben. Erſterer 
iſt mithin gewählt. 

Eiſenach, 20. Januar. Ju dem neuer⸗ 
bauten Crematorium fand heute die erſte 
Verbrennung einer Leiche ſtatt. Bei der 
vorangegangenen Trauerfeier hat die Geiſt⸗ 
lichkeit mitgewirkt. 

München, 22. Jannar. Die Einnahmen 
der bayeriſchen Staatseiſenbahnen im Jahre 
1901 betrugen 150547099 Mk., das iſt 
6 186155 Mk. weniger, als im Jahre 1900. 
— ET u ET — — — EEE — — EEE 


Zur wirthſchaftlichen Kriſis. 


Der „Frankfurter Zeitung“ wird aus 
Kaſſel gemeldet, daß der Konkursverwalter 
im Konkurſe der Trebertrocknungsge⸗ 
ſellſchaft Juſtizrath Fries ſowie der ge⸗ 
ſammte Gläubigerausſchuß ihre Aemter nieder⸗ 
gelegt haben. 

Konkurs iſt eröffnet über das Ver⸗ 
mögen der Aktiengeſellſchaft Berliner 
Brauhaus zu Berlin, Veteranenſtraße 8. 

Die Vigogneſpinnerei von Otto 
Selbmann in Crimmitſchau und die 
Fabrik chemiſcher Produkte von 
Karl Herm. Voigt in Kleinzſchocher 
(Sachſen) ſind in Konkurs gerathen. 


Ausland. 

Wien, 22. Jannar. Dem heutigen Balle 
der Stadt Wien wohnten der Kaiſer, 
mehrere Erzherzoge, die Miniſter, das diplo⸗ 
matiſche Korps und viele Vertreter des Hof⸗ 
adels bei. Der Kaiſer geleitete die Fürſtin 
Eulenburg in den Feſtſaal. 

Konſtantinopel, 22. Januar. Der deutſche 
Botſchafter Frhr. Marſchall v. Bieberſtein 
war geſtern Abend zum Diner nach dem 
Pildiz⸗Palais geladen und wurde nach dem 
Diner von dem Sultan in Audienz empfangen. 


Provinzialuachrichten. 

„J. Culmſee, 22. Jauuar, (Der Lehrerverein von 
Culmſee und Umgegend) hielt am 18. d. Mts. im 
oberen Saale des Herrn Denble feine General⸗ 
verſammlung ab, welche von 23 Mitgliedern be⸗ 
ſucht war. Der Vorſitzende Herr Lehrer Polaszek 
begrüßte die erſchienenen Herren, hielt eine markige 
Auſprache und ſchloß mit einem Hoch auf Se. 


vorgekommene Uuregelmäßigkeiten ſich als] Majeſtät den Kaiſer, in welches alle Anweſenden 
zndi 3 „an] begeiſtert einſtimmten. Der Schriftführer Herr 
unzuſtändig erklärt habe, und es wurde 1 Schwarz Bildſchön gab einen längeren Be⸗ 


daran die weitere Frage geknüpft, in welcher 
Form das ſtaatliche Oberaufſichtsrecht wahr⸗ 
genommen werde. Der Landwirthſchaftsmi⸗ 
niſter erwiderte, daß die Laudwirthſchafts⸗ 
kammern unter der Auſſicht der Zentral⸗ 
inſtanz ſtänden und daß der Oberpräſident 
keine geeigneten Beamten habe, um eine 
Kaſſeureviſion vorzunehmen; im übrigen ſei 
in dem beregten Fall die Disziplinarunter⸗ 
ſuchung eingeleitet, und er werde keinen An⸗ 
ſtand nehmen, das Reſultat derſelben mitzu⸗ 
theilen, wenn dies gewünſcht werde, 

— Ein Ehrendenkmal des in Peking er⸗ 
mordeten Geſandlen Freiherrn Klemens von 
Ketleler ſoll, wie ſchon mitgetheilt, in Münſter 
errichtet werden. Der Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen und der Kultusminiſter haben dem 
geſchäftsführenden Ausſchuß mitgetheilt, daß 
der Kaiſer dem Plane ſympathiſch gegenüber⸗ 
ſtehe und ſelbſt als Standort des Denkmals 
den königlichen Schloßgarten zu Münſter be⸗ 
ſtimmt habe. Zugleich habe er die Au⸗ 
bringung ſeines Bildes „Völker Europas, 
wahret Eure heiligſten Güter“ als Relief an 
dem Ehrengrabe geſtattet. 

— Eine Duellrede, die voransſichtlich viel 
Staub aufwirbeln dürfte, hat auf dem 
Kommers alter Burſcheuſchafter in Berlin 
der Staalsanwallſchaftsrath Cuny, ein alter 
Breslauer Raczek, gehalten. Herr Cuny 
ſagte nu. a:: Und die alten Feinde der 
Burſchenſchaft ſind auch die Feinde des ritter⸗ 
lichen Zweikampfes; wir halten feſt an der 
alten deutſchen Sitte unſerer Altvordern, die 
ihre Luſt hatten am Waffenſpiel, wir wollen 
den Schläger nicht tragen nur zum Kommers 
oder gar zu Prozeſſionen, wir wollen ihn 


richt über die Thätigkeit des Vereins im ver⸗ 
n Vereinsjahre. Dem Verein gehören 32 
Mitglieder und 1 Ehrenmitglied au. Der Beſuch 
der monatlichen Dee und der Geſaugs - 
übungsſtunden war im Durchſchnitt 76 Proz. Der 
Kaſſenbericht ergab ein günſtiges Reſultat. Hier⸗ 
auf hielt Herr * kotowski⸗Schwirſen einen 
intereſſanten und lehrreichen Vortrag über Obſt⸗ 
baumzucht in der Schule, welchem eine lebhafte 
Debatte folgte. Sodann wurde zur Neuwahl des 
Vorſtandes geſchritten. Es wurden gewählt: Als 
1. Vorſitzender Herr Polaszek, als 2. Borfisender 
Herr Winkler, als 1. Schriftfübrer Herr Schwarz⸗ 
Bildſchön, als 2. Schriftführer Herr Rehbeiu⸗ 
Windak, als Kaſſirer Herr Supkowski, als erſter 
Tiedermeiſter Herr 1 und als 2. Lieder⸗ 
meiſter Herr Kantor Schlawjinskl. Am Sonnabend 
den 1. Februar feiert der Verein in der Villa nova 
ſein diesjähriges Winterfeſt, beſtehend in Geſangs⸗ 
vorträgen, Konzert und Theater. 

8 Culmſee, 23. Januar. (Verſchiedeues.) Mit 
Genehmigung des Herrn Oberpräſidenten wird 
letzt eine Kollekte für die hieſigen grauen Schweſtern 
in hieſiger Stadt geſammelt. — Der Schulfuabe 
Anton Cieſielski von hier iſt der Zwangserziehnugs⸗ 
anftalt in Tempelburg zugeführt worden. Dies 
iſt bereits die dritte Ueberweiſung in dieſem Jahre 
aufgrund des Fürſorgegeſetzes. — Bei einer bei 
den Arbeitern Franz Sadzikowski und Thomas 
Lewandowski hier vorgenommenen Hausſuchung 
wurden mehrere neue und zumtheil auch ſchon 
zerkleinerte Eiſeubahnſchwellen vorgefunden, die 
unzweifelhaft mittelſt einer ſtrafbaren Handlung 
erlangt find. — Diejenigen Grundſtücksbeſitzer (61 
an der erde die bisher ihre Grundſtücke nicht 
mit Waſſerleitung haben verſehen laſſen, ſind jetzt 
aufgefordert worden, der ortsſtatutariſchen Be⸗ 
ſtimmung binnen zwei Monaten zu genügen. — 
Die Verhandlungen wegen Inkommuünaliſirung 
des auf Kunzendorfer Terrain belegenen Klein⸗ 
en d . Strecke Culmſee⸗Melno gehen 

rem Ende eutgegen. 

II Culm, 23. Januar. (Der landwirthſchaftliche 
Kreisverein Culm) hielt am 11. Jannar eine 
Sitzung ab. Auf der Tagesordnung ſtand: 1. Pe⸗ 
tition des Vereins Roſenberg betreffend weitere 


(Amtliches Wahl⸗ d 


des Vereins 
Spiritusbeſtenerung. 3. 


Nothſtandsdarlehne. 2. Petition 
Müncheberg betreffend 

Die Landwirthſchaft und die Lebensverſicherung. 
4. Petition des Vereins Straſchin zur Kenntni 
nahme. 5. Beſchaffung fremder Arbeiter aus Ga⸗ 
lizien, Ruſſiſch⸗Polen, Ungarn. 6. Novelle zum 
Unfallverſicherungsgeſetz. 7. Wie düngen wir am 
beiten zu Gerfte? 8. Der Spiritusmotorbetrieb 
in Ribenz. 9. Verſchledenes Punkt 1, die Petition 
des landwirthſchaftlichen Vereins zu Roſenberg, 
wurde durch die inzwiſchen erfolgte Nachbewilli⸗ 
gung von einer Million Mk. zur Vertheilung von 
Darlehnen an die von der diesjährigen Mißernte 
betroffenen Kreiſe unſerer Provinz als erledigt 
augeſehen. — Der Petition des Vereins Münche⸗ 
berg beizutreten, lehnte der Verein ab, da Auträge 
auf Aenderung der geſetzlichen Vorſchriften über 
Spiritusbeſtenerung unter den heutigen Verhält⸗ 
niſſen als völlig ausſichtslos zu erachten ſeien. Bei 
Punkt 3 wurde die Lebensverſicherung als eine 
zur Beſeitigung oder Minderung der pekuniären 
Schwierigkeiten, welche bei nicht ganz günſtigen 
Vermögeusverhältniſſen den Erben eines 
Landwirths nach deſſen Tode leicht eutſtehen 
können, äußerſt nütze und heilſame Einrichtung 
ezeichnet. Beſonders ſei es den jüngeren Land⸗ 
wirthen zu empfehlen, dieſe Hilfsquelle ihren 
derinſtigen Erben durch frühzeitigen Beginn der 
Verſicherung zu fichern. — Bezüglich der Be⸗ 
ſchaffung fremder Arbeiter aus Ruſſiſch⸗Polen, 
Galizien und Ungarn trat der Verein dem von 
der Landwirthſchaftskammer in dieſer Angelegen⸗ 
heit gefaßten Beſchluſſe in allen Punkten bei. — 
Zu Punkt 6 nahm der Verein von den Kende⸗ 
rungen des Geſetzes und des Provinzialſtatuks 
betreffend die ne der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Arbeiter Kenntniß. Als ein Hauptſeh⸗ 
ler des neuen Statuts wurde hervorgehoben, daß 
man die den heutigen Verhältniſſen nicht mehr 
eutſprechende und ſchon bei der urſprünglichen 
Veraulagung vielfach 1 bemeſſene Grund⸗ 
ſteuer als Vertheilungsmaßſtab für die Erhebun 
der Verſicherungsbeiträge beibehalten habe. 0 
die Beſeitigung dieſes ungerechten Vertheilungs⸗ 
maßſtabes ſei bei jeder ſich darbietenden Gelegen⸗ 
heilt mit aller Energie hinzuwirken. Bei Punkt 
7, Wie dſingen wir am beſten zur Gerſte, der 
Refereut, Herr Bremer⸗Zegartowitz als eine nach 
feiner Erfahrung für die hieſigen Boden⸗ und 
Wirthſchaftsverhältuiſſe zweckmäßige Düngung 
für Brgugerſte Zentner Kainit auf den Morgen 
zu jetziger Jahreszeit, dann bei der Beſtellung 
einen Zentner Superphosphat und ½— ½ Zent⸗ 
ner Chiliſaſpeter. Eine ſpätere Kopfdüngung von 
4 = % Zentner Chiliſalpeter ſei auf ſolche 
Stellen zu beſchränken, auf welchen die Pflanze 
ſich hungrig und zurückgeblieben zeige. Düngung 
mit Stalldünger ſei ganz zu vermeiden, da die 
Gerſte hiernach ſtickſtoffreichere und glaſige Körner 
erhalte, welche den Bauern nicht erwünſcht 
ſeien. Referent hat bei Anwendung ſeiner Methode 
im letzten Jahre auf einer Fläche von 425 Morgen 
einen Ertrag von 12,85 Zeutuer pro Morgen und 
wie die vorgelegten Proben ergaben, von guter 
Qualität erzielt. Zu Punkt 9 beſchloß der 
Verein der Petition des laudwirthſchaftlichen 
Vereins Podwitz⸗Lunan, betreffend den Ban einer 
Eiſenbahn von Culm nach Miſchke beizutreten. 

t Aus dem Kreiſe Culm, 23. Janngr. (Bere 
ſchiedenes.) Nachdem in einzelnen Ortſchaften 
Diphtherie und Scharlach erloſchen ſind, treten 
diefe Krankheiten wieder in andern Gemeinden 
auf. Neuerdings kamen Diphtherieerkrankungen in 
Gr.⸗Lunau vor. — Seit einiger Zeit hat man von 
Diebſtählen bei uns weniger gehört. In voriger 
Woche haben nun Laugfinger dem Gehöft des 
Beſitzers Ewert in Kl.⸗Lunau einen Beſuch ab⸗ 
geſtattet und Geflügel mitgehen heißen. — Die 
Arbeiten an den Forts bei Kl.⸗Czyſte (Bahnhof 
Stolno) und Watterowo ſind der Baugeſellſchaft 
Alex Fey in Danzig übertragen. — Der Schule 
nendau in Kl. Lunan iſt dem Baugewerksmeiſter 
Sawitzke aus Graudenz, der auch den Schulnen⸗ 
ban in Gogolin und den Villenban des Herrn 
worden Dr. Heife-Eulm ausgeführt, übertragen 
worden. 

t Graudenz, 23. Janngr. (Die weſtpreußiſche 
Weidenverwerthungsgenoſſenſchaft) hat gaus bedeu⸗ 
tende Aufträge auf Stecklinge in dieſer Kampagne 
erhalten. Das Treibhaus iſt mit Kulturweiden 
gefüllt. Bei der milden Witterung tritt die Schäl⸗ 
reifeffrüh ein, ſodaß in nächſter Zeit mit dem Schälen 
aus dem Haufe begonnen werden kann. Die milde 
Witterung iſt dem Unternehmen auch inſofern 
günſtig, als der Verbrauch an Kohlen nur minimal 
iſt und die Arbeiten zum großen Theil im Freien 
ausgeführt werden köunen. 

Sieſchau, 21. Januar. (Aus dem Nothſtauds⸗ 
darlehn von 55060 Mark), welches dem Kreiſe 
Divihan zum Ankauf von Saatgut für die am 
meiſten geſchädigten Landwirthe überwieſen wurde, 
find 37 Bewerber berſickſichtigt worden. 

Bromberg, 23. Januar, (Tauſend Mark Be⸗ 
e e ee 
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morden. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 24. Januar 1902. 

— (Berionalien) Der zum Regierungs⸗ 
präfidenten in Osnabriſck ernannte Oberpräfidiale 
rath v. Baruekow war Anfang der 80er Jahre 
Negierungsrath in Fraukſurt a. O., wurde 1887 
Inſtitiar, daun 1893 Oberregierungsrath und Ab⸗ 
theilungsdirigent für Kirchen und Schulweſen in 
Poſen. 1895 wurde er nach Bromberg verſetzt 
mit der Befugniß als Stellvertreter des dortigen 
Regierungspräſidenten. Im Monat Februar 1900 
kam er als Oberpräſidialrath nach Danzig. Er 
iſt Rechtsritter des Johanniterordens und mehr⸗ 
Fach durch Orden ausgezeichnet. — Oberpräſidialrath 
v. Barnekow tritt ſeine nene Stellung als Res 
gierungspräſident in Osnabrück wahrſcheinlich am 
1. März an. — Zum Nachfolger des Herrn von 
Barnekow als Oberpräſidialxath in Danzig ſoll, 
laut Privatnachrichten aus Osnabriſck, der Land⸗ 
rath des Landkreiſes Osnabrück Liebermann ernannt 
worden ſein. 

— (Perſonalien.) An Stelle des nach 
Szczuka berufenen Herrn Pfarrers Pabuſch aus 
Thorn iſt Herr Vikar Kasprzycki aus Konitz a 
die bieſige St. Johanniskirche verſetzt worden. == 
Der Gefängnißinſpektor Neunaſt hierſelhſt iſt 575 
zeitweiligen Vertretung des Gefänuanißdirektor 
beim Kriminalgefängnuiß in Danzig beruſen wordze⸗ 
Herr N. hat ſich geſtern bereits nach Danzig 
geben. Sr. 
Majeſtak des Kalſer J begeht der Leleſe 
aje e aiſer ege er Kr 
5 am Sonnabend im Viktoriaſaale und der 


mutter des Verſtorbenen, augelangt, welche 
ihre Tochter, die Wittwe des Landraths, in 
Leipzig abgeholt hatte, um ſie mit auf ihr 
Gut zu nehmen. Die Tochter blieb in 
Haunover, während die Mutter nach dem 
Gute Bennigſen reiſte, da fie der Beiſetzung 
ihres Schwiegerſohnes beizuwohnen gedachte. 
Sie erhielt jedoch im Trauerhauſe keinen 
Zutritt und kehrte mit dem nächſten Zuge 
nach Hannover zurück. — Erwähnt ſei noch, 
daß Abgeordneter Falkenhagen, der Vater 
des Duellgegners des Verſtorbenen, Herrn 
v. Bennigſen vor deſſen Tode im Henvietten- 
ſtift zu Hannover beſucht hat. — Höchſt 
tragiſch wird eine Szeue geſchildert, die ſich 
am Morgen des 17. Januar, als der Zei⸗ 
tungen die erſten Meldungen über das tags 
vorher in Springe ſtattgefundene Dnell 
brachten, im Hotel „Magdeburger Hof“ in 
Berlin abgeſpielt hat. Da ſaßen zwei alte 
Freunde, Reichstagsabgeordneter Hiſche und 
Gutsbeſitzer Falkenhagen- Northeim, die ge⸗ 
rade in Berlin zu thun hatte, zuſammen und 
nahmen auch von den neneſten Zeitungs⸗ 
meldungen Notiz. Da laſen ſie zu ihrem 
Entjegen, welche furchtbare Kataſtrophe ſich 
in Springe zugetragen habe. Der alte 
Falkenhagen brach in Thräuen aus und hatte 
einen Ohumachtsaufall zu überwinden. 

(Großes Vermächtniß.) Die ver⸗ 
ſtorbene Privatiere Koenig in Haſſerode, 
hinterließ, wie aus Wernigerode gemeldet 
wird, der dortigen Stadtgemeinde ein Ver⸗ 
mächtniß von 400 000 Mark zu wohlthätigen 
Zwecken. 

(Niedergebrann') iſt Mittwoch früh 
die Palmkern⸗Oelfabrik von Noblée und 
Thoerl in Harburg. 

(Räuberunweſen in China.) Auf 
einem Paſſagierboote, welches am 19. v. Mts. 
von einem engliſchen Schleppdampfer auf 
dem Weſtfluſſe zwiſchen Doſing und Sainam 
geſchleppt wurde, hatten ſich zwölf Räuber 
eingeſchmuggelt, die während der Fahrt be⸗ 
gannen, die Paſſagiere auszuplündern. Ein 
Wachtboot, welches zu Hilfe eilte, nahm ſechs 
Räuber gefangen, die anderen ſechs gelangten 
an Bord des Schleppdampfers, überwältigten 
deſſen Mannſchaft, verließen dann den 
Schleppdampfer wieder und nahmen zwei 
Leute der Beſatzung deſſelben als Geiſeln 
mit ſich; dem zurückbleibenden Theile der 
Beſatzung ſagten die Räuber, die Behandlung 
der von ihnen fortgeführten Geiſeln werde 
von der Behandlung abhängen, welche den 
gefangenen Ränbern werde zutheil werden. 


Neueſte Nachrichten. 


Elbing, 24. Jaunar. Die „Elb. Ztg.“ 
meldet: Der Reichs⸗ und Landtagsabgeordnete 
für Elbing⸗Marienburg von Puttkamer⸗ 
Plauth beabſichtigt krankheitshalber. feine 
parlamentariſche Thätigkeit anf 
zugeben. 


= ; selben Eta⸗] Handwerkerliedertafel wurde das Aht ſche Quartett 

a hesdnehurehte BIehee Den 3 Bie prächt rar vier innig 8 

ee ae int das 12. Skiftungsfe zeugt wohl aum beiten, daß man bis in die dritte 
— (Gin evangelischer Familienabend Morgenſtunde beiſammen blieb. 


5 5 5 — (Innungsquartal.) Die Bäckerinnun 
für Moden), der ehr andlzeich beiucht er fart biet am Mittwoch Nachmittag auf der Herberge 


—.— Abend im Wiener Cafe in Mocker ſtatt. be 1 wogen 5 Jan dag Fe 0 
* 5 : ern leitete | Auweſen ax an er adtſundiku err 
den Abend ein. Nac de elan ao wg Es 77 5 Amin 
. emann⸗Podgorz freigeſprochen, ferner wurde eine Statutenände⸗ 
. — 289 „ ace ion rung beſchloſſen. Von der Regierung lag die An⸗ 
Dar Tra aal.“ Der Redner führte unter] frage vor, ob es noch nothwendig set, daß an den 
5 Be aus: So begeiſtert wir auch für die Buren] Sonntagen nachmittags von 4-5 Uhr die Bäcker⸗ 
lind, dürfen wir es doch nicht verſchweigen, daß läden zum Verkauf geöffnet fein ſollen. Das Be“ 
die Buren den Eingeborenen gegenüber vor dem dürfniß hierfür wurde verneint da das Publikum 
Kriege nicht gerade ſehr ſchonend verfahren ſind, ſchon an die Sonntagsruhe in allen Gewerben 
die Politik dieſen gegenüber war nichts weniger] gewöhnt ſei. 
als Human. Die Buren haben nach ihrer — (Ein 
kindlich⸗religiöſen Auffaſſung die Anſchauung, daß 
die Farbigen beſtimmt ſind, den Weißen zu dienen. 
Sie haben darum auch ſeinerzeit ein Geſetz erlaſſen, 
rent, daß jeder Schwarze innerhalb der 


Baan ſelbſt ein Antrag an die Regierung um 


— (Von der Weichſel. 
ider d bei Thorn am 23. Jannar früh 1.76 Mtr. 


Aus W̃ 5 a 
Waſſerſtand e 1.02 Mir. legraphiſch gemeldet 


Mocker, 24. Jaunar. (Im Alter von 102 
Bone die Wittwe Marianna Brant get 

Ilotterie, 24. Januar. (Ein Feſteſſen) zur Feier 
des Geburtstages Sr. Majeſtät des Kaders doll 
auch in unſerem Orte ſtattfinden. Auch Damen 
ſind zu dem Feſteſſen, das um 4 Uhr im Saale des 
Herrn Jatzek abgehalten wird, eingeladen. 


Mannigfaltiges. 
(Zu dem Zweikampfe v. Bennig⸗ 
ſen⸗ Falkenhagen) werden noch Um⸗ 
ſtände bekannt, welche darauf hindeuten, daß 


1 „ die Beziehungen Falkenhagens zu der Frau 
A r Mals er noch ein Knabe war . r $ i 

beſinnt. Eines Tages wurde auf der Station — 1 5 zus om 
heftig geſchoſſen, man befürchtete ſchon einen Weber | tt geraumer Zei eſtanden haben müſſen. 
fall, doch fiehe da, die Nachricht war hierher ge-| Die Familie der Frau befand ſich vor Jahren 
drungen: „Napoleon gefangen!“ darum die Freude. in derartig ſchlechten Vermögensverhältniſſen. 
— Leider iſt in der ſchlimmen 3 to manches | daß der gänzliche Ruin hereinzubrechen drohte, 
anders geworden, die engliſchen, Söldner haben D hm es der Vater des Landrathes 
alles verwüſtet und geraubt, die Miſſtonare wurden Da unternahm enn Er 
gefangen geſetzt, nicht einmal die Kirch Oberpräſident a. D. v. Bennigſen, unterſtützt 
von anderen Mitgliedern der Familie, ein 


irche wurde 
verſchont, was Miih' und Biel errichtet, wurde 

größeres Kapital zuſammenzubringen, womit 
daun der finanzielle Zufammenbruch abge⸗ 


rauh zeritört. Das ſchlimmſte ſei, die Schwarzen 
wendet wurde. Zu dieſer Sauirung ſoll der 


haben durch das Vorgehen der Engländer vor den 
Vater des jungen Falkenhagen, Amtsrath 


Weißen den Reſpekt verloren, doch dürfen wir 
nicht den Muth verlieren und die Hoffnung, unſer 
814 0 in -- Sieg, uk ehr gen 

at! Es folgten nun mehrere Aftimmige Lieder | Falkenhagen, ei „chtliche S 1 

vorträge, weiche ein kleiner improviſirter Chor a 3 5 

fang, dann dankte Herr Pfarrer Heuer für denn Sonden ie nunmehr verwittwete 

zahlreichen Beſuch und allen, die ſich au dem] Fran Landrath v. Bennigſen, welche durch 

amilſenabend thälig betheiligt, für ihr Mitwirken, ihr Verhalten Anlaß zu dem beklagenswerthen 

kauf er noch die Bitte ausſprach, dem „Thorner Ehrenhandel gegeben hat, iſt eine hervor⸗ 

ſſionsverein“ beizutreten. Nach dem gemein⸗ end hübſche ä E ſchei Bei 

ſamen Geſange des Chorals „König Jeſu, ſtreite rag he äußere Erſcheinung. Zur Bei⸗ 

ſetzung des Landraths v. Bennigſen waren 

Dienſtag Mittag, wie man dem „B. T.“ 

meldet, weit über tauſend Leidtragende mit 

Extrazügen von Hameln und Hannover nach 

dem Gnte Bennigſen abgefahren. Kränze und 


ege“, ſchloß der Abend gegen ½10 Uhr. Am 
Blumeuſpenden trafen zu hunderten dort ein. 


usgage fand eine Tellerſammlung zur Deckung 
der Unkoſten ſtatt, deren Ueberſchuß der Miſſion 

Die Kriegervereine des Kreiſes Springe 
waren mit ihren Fahnen zur Stelle. Frau 


zufließen fol. 
— Gandwerkerverein.) Zur Feier ſeines 

4 jährigen Beſtehens * der Handwerkerverein 

v. Bennigſen weilt übrigens zurzeit mit 

ihrer Mutter in Hannover. — Ueber das 

Begräbniß des Landraths v. Bennigſen auf 
dem Gute Bennigſen wird noch gemeldet: 
Der Paſtor Langelotz hielt eine ergreifende 
Trauerrede, in der er anerkannte, daß der 
Verſtorbene zur Waffe greifen mußte, um 
ſeine Ehre und die ſeiner Familie zu retten. 
Sämmtliche Kriegervereine des Kreiſes mit 
60 Fahnen, ſowie ſämmtliche Innungen und 
Liedertafeln waren zur Stelle. Dem Be⸗ 
gräbniß wohnten die geſammte Generalität 
Hannovers, der Oberpräſidenk, der Re⸗ 
gierungspräſident und andere Vertreter der 
Regierungsbehörden bei. Mehr als 500 
werthvolle Kranzſpenden, darunter zahlreiche 
aus Berlin, waren in das Trauerhaus ge⸗ 
ſandt worden. Vom Reichskanzler Grafen 
Bülow war ein prachtvolles Blumen⸗Arrau⸗ 
gement eingetroffen. Su Haunover war am 
Dienſtag Frau v. Schnehen, die Schwieger⸗ 


des Miſſionars und vor allem die große ſigttliche 
Nirche. Neben zahlreichen Geſchäften beſitzt der 
Ort ſogar eine Druckerei, die ein Blatt in der 
Baſutoſprache druckt, das in mehreren tauſend 
Exemplaren ins Land geht, ferner eine Ziegelei, 
eine Wagenbauerei ꝛc. Hoch über der freundlichen 
Station thront die Feſte „Wilhelm“, die ſeinerzeit 
gegen die räuberiſchen Ueberfälle der Matabele 
angelegt wurde. Redner führte eine kleine Epiſode 


Demmig (Frſ. Volksp.) 2978, Reich⸗ 
) 1603 Stimmen. Es wird Stichwahl 
E 


b Sozd 
Ii 9 ventlon und Demmig erfolgen. 


Graf Piniuski drückte dem hieſigen ruſſiſchen 
Konſul offiziell ſein Bedauern aus wegen 
der Beſchädigung des am Konſulatsgebände 
angebrachten ruſſiſchen Staatsemblems. 
Rom, 23. Jaunar. Der König hat den Erfinder 
der Telegraphie ohne Draht Marconi zum Kom⸗ 
mandeur des St. Mauritius⸗ und Lazarus⸗Ordens 


ernannt. 

London, 23. Januar. „Central News“ 
melden aus Newyork: Das Staatsdeparte⸗ 
ment wurde benachrichtigt, daß Prinz 
Heinrich bis zum 11. März bleiben werde. 

Gibraltar, 23. Januar. Die kaiſerliche 
Nacht „Hohenzollern“ iſt heute hier einge⸗ 
troffen und ſetzte nach kurzem Aufenthalte die 
Reiſe nach Newyork fort. 


Waſhington, 23. Januar. Im Senate 
beſprach der Senator Teller die Hinrichtung 
Scheepers und erklärte alsdann, dieſelbe be⸗ 
deute eine Verletzung der Genfer Konvention 
von ſeiten der Engländer. 


Waſhington, 24. Jauuar. Der deutſche 
Kaiſer billigte die Pläne des Komitees für 
den Empfang des Prinzen Heinrich von 
Preußen. Der für die Reiſe des Prinzen in 
Ausſicht genommene Sonderzug wird aus 6 
Wagen der allervornehmſten Art beſtehen, 
von denen einer ausſchließlich dem Prinzen 
Heinrich zur Verfügung ſtehen wird. Es 
wird geplant, die Reiſe des Prinzen in ſüd⸗ 
licher Richtung bis Chattauvoga, in weſt⸗ 
licher bis St. Lonis und in nördlicher Richtung 
bis Milwankee auf der einen und bis Bofton 
auf der anderen Seite auszudehnen. Prinz 
Heinrich wird den erſten Sonntag in New⸗ 
york verbringen, das Grab des Generals 
Graut beſichtigen, daun Mitternacht abs 
reiſen und Montag früh 10. 30 Uhr in 


Mitgliedern, die auch bei den Vortragsabenden 
No zu fehlen pflegen, in frohem Kreiſe vereinigte. 


Stachowi - 7 
im 9 Uhr den Abend eröffnet, ſtieg 

2 erttes allgemeines „Deutſchland, Deutichland 
er alles“, Im Anſchluß daran brachte der Vor⸗ 


nit einen kurzen Riſckblick auf die Wirk⸗ 
Kae mate Vereins. der auch für das Handwerker⸗ 
richtete — €, werthvolle Anregungen gebracht, und 
auch fernerhin un an die Anweſenden die Mahnung, 
ehen und damidtren zum Handwerkervereine zu 
u nigen Salt auch der Sache des Beatles 
ernere indie Rede klang in einem Hoch auf das 
vereins aug beg und Gedeihen des Handwerker ⸗ 
Den Neigen deu Unterhaltung fehlte es nicht. 
der chine ſche Stbamoriſtiſchen Vorträge eröffnete 
Profeſſor Cumpantebriug mit feiner Vorſtellung. 
Reihe der gelungen brobuzirte ſich mit einer 
emein verblüffend Faxtenkunſiſtücke, die all⸗ 
iterte die Tiſchrun dan bekannter Komiker er⸗ 
eiter e Herren nude durch witzige Kouplets 
Auch andere Herren trugen yo i 


Der Statthalter T 


Waſhingtou eintreffen, woſelbſt er auf dem 
Bahnhof von einer Ehrenwache empfangen 
und zunächſt nach der deutſchen Botſchaft 
geleitet werden wird. Deu zweiten Sonntag 
wird der Prinz in Chattauooga zubringen; 
der dritte Sonntag wird in Newyork zuge⸗ 
bracht werden und der Ruhe, vielleicht dem 
Beſuche einiger deutſcher ſozialen Organiſa⸗ 
tionen gewidmet ſein. 

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Bärſeubericht. 
124. Jan. ]23. Jau. 


Tend. Fondsbörſe: —. 
Nuſſiſche Banknoten p. Naſſa 216 —15 = —15 


Warſchau 8 zuge 2 — 15-90 
Defterreicyiiche Banknoten. | 85-30 | 85 30 
Preußi + Konſols 3% . . | 91--10 | 90 80 
Preußiſche Konſols 3½ % „101 75 1101-70 

reußiſche Konſols 3½ % = — 2 101 70 


eutſche Aa an e 3% 
Deutſche Reichsauleihe 3½ % 101 80 101 65 
Weſter. Pfandbr. 3% nenl. II. 


KR ee 98 50 
Bojener Pfandbriefe 3% % . 99 00 | 99 10 
5 x 4% . . [103 00 |103—10 
5 Pfandbriefe 4½ % — 98-20 

ik. 1% Anleihe C. .1 27-65 | 27-65 


Namen Rente 4% . . 1100-70 1100 30 
Rumän. Reute v. 1894 4% . 82 50 ) 
Diekon. Kommaudit⸗Aukheile 186 00 185 —70 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 
arpeuer Bergw.-Aktien 
aurahütte⸗Ak tien 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aklien. — — 
Thorner Stadtanleihe 3¼ % — — 
Weizen: Loko in Newy. März. 87% 88 
Spiritus: 70er luko. 3 33 —75 
170 75 171-25 


Weizen Mai. . » 
i . 170-795 171—25 


FRE 
„ Auguſt. 8 — 
147 —50 147—50 


Roggen Mai 
NE 
„ Auguſt 5 = — 
Bank⸗Diskont 3½ pCt., Lombardzlusfuß 4°, pt. 
Pripat⸗Diskont JoCt., London. Diskont 3 Ct. 
Berlin, 24. Jauuar. (Spiritusbericht.) 70 er 
33,90 Mk. Umſatz 16 000 Liter. 50 er loko —.— Mk. 
Umſatz — Liter. l 
Königsberg, 24. Januar. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 40 inländiſche, 88 ruſſiſche Waggons. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom Freitag den 24. Januar, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 5 Grad Celſ. Wetter: 
trübe. Wind: Südweſt. e 8 
Vom 23. mittags bis 24. mittags höchſte Tem⸗ 
Leis + 5 Grad Celſ., niedrigſte + 4 Grad 
elſius. 


Standesamt Mocker. 
Vom 9. bis einſchließl. 23. Jannar 1902 find 


gemeldet: 
a) als geboren: 

1. Arbeiter Franz Ruminski, T. 2. Bahn⸗ 
arbeiter Karl Drews, T. 3. Schornſteinfeger⸗ 
meiſter Exuſt Greth, T. 4. Hoboiſt Sergeant 
Heinrich Steben, T. 5. Stellmacher Antou Wis⸗ 
niewski, T. 6. Arbeiter Theophil Olkowski, T. 
7. Arbeiter Rudolf Schroeder, T. 8. Wageuführer 
Leonhard Nowinski, T. 9. Gärtner Agathon 
Przeperski, T. 10. Arbeiter Guſtav Leichnitz⸗ 
Schönwalde, T. 11. Arbeiter Guſtav Tews⸗ 
Schönwalde, S. 12. Chauſſeeauſſeher Guſtav 
Koppen⸗ Schönwalde, S. 13. Vorarbeiter Franz 
Wisniewski, S. 14. Schmied Michael Targowski, 
S. 15. Schmied Wladislaus Rynkowski, S. 16. 
Steinſetzer Friedrich Roſe, S. 17. Unehel. S. 18. 
Beſitzer Adalbert Birkner, S. 19. Stellmacher 
Franz Dombrowski, S. 20. Schmied Johann 
Lawinski, S. 21. Arbeiter Jaſef Podwajski, S. 
22. Arbeiter Karl Zahnke, S. 23. Arbeiter Jo⸗ 
hann Malinowski, S. 24. Zimmerer Ferdinand 
Stacherowski, T. 25. Arbeiter Johann Palaſchek, 
T. 26. Arbeiter Julian Zielinski, T. 27. Arbeiter 
Franz Lewandowski, T. 28. Arbeiter Ignatz Dzi⸗ 
wulski, T. 29. Arbeiter Franz Dejewski, T. 30. 
Arbeiter Franz Scheibach⸗KTatharineuflur, T. 31. 
rg Jauaß Kobierski, T. 32. Arbeiter Edmund 
ober, T. 


N 


b) als geſtorben: 

1. Tiſchler Richard Jaroſch, 28 J. 2. Bronis- 
laus Wojclechowski, 12 T. 3. Wittwe Thekla 
Bartun geb. Jronczak, 62 J. 4. Helene Wiſian, 
10 Mon. 5. Ein in der Geburt geſtorbener 
Kuabe. 6. Arbeiter Johann Beutner, 71 J. 7. 
Dombrowski ohne Vornamen 7 Std. 8. Wittwe 
Marianna Branitzki geb. Saranck, 102 J. 9. Ella 
Emma Kohls, 2 M. 

o) zum ehelichen Aufgebot: 

1. Sergeant Nikodemus Mauikowski⸗Thorn und 
Olga Deltow. 2. Depot⸗Vizefeldwebel Bernhard 
Lück⸗Schönwalde und Selma Kober⸗Breddin. 

d) als ehelich verbunden: 

1. Schloſſer Paul Hahn mit Marianna Marx. 
2. Kellermeiſter Joſef Lackuer⸗Grandenz mit Klara 
Er 3. Maler Max Wisniewski mit Johanna 

artei, 
rr 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag den 26. Januar 1902 (Septuageſimge). 

Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: Vorm. 9 Uhr: 
Pfarrer Jacobi. Abends 6 Uhr: Pfarrer 
Stachowitz. 

Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: Vorm. 9% Uhr: 
Pfarrer Heuer. Nachher Beichte und Abend⸗ 
mahl. Nachm. 5 Uhr: Superintendent Waubke. 

Garniſon⸗ Kirche: Vorm. 10 Uhr: Goktesdienſt: 
Diviſionspfarrer Dr. Greeven. Nachm. 2 Uhr: 
Kindergottesdienſt: Derſelbe. 

Evangel luth. Kirche (Bacheſtr.): Vorm. 9½ Uhr: 
Gottesdienſt mit Abendmahl. Beichte 9¼ Uhr. 
Paſtor Wohlgemuth. Nachm. 3 Uhr: Chriſten⸗ 
lehre. Derſelbe. 

Reformirte Gemeinde Thorn: Vorm. 10 Uhr: Gottes⸗ 
dienſt in der Aula des königl. Gymnaſiums: 

Saite Kine © ppuerſtraße: Vorm. 9%, Ubr 
aptiſten⸗Kirche, Heppnerſtraße: rm. 9¼ 1 
und nachmittags 4 Uhr Gottesdienſt. Prediger 


urbulla. 

e e zu Mocker: Vorm. 9%, Uhr: Prediger 

rliger. 

Evangel. Kirche zu Podgorz: Vorm. 10 Uhr: 
Pfarrer Endemann, Nachm. 2 Uhr: Kinder⸗ 
aottesdienft. Derſelbe. 

Gemeinde Gramtſchen: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst 
in Gr.⸗Rogau: Pfarrer Lenz. 


— 


ro 


* 


* 


* 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung von Fleiſch und der 
nachfolgend aufgeführten anderen 
Lebensmittel für das ſtädt. Kranken⸗ 
haus und für das ſtädt. Wilhelm⸗ 
Anguſta⸗Stift (Siechenhaus) auf der 
Bromberger Vorſtadt ſoll auf das 


Jahr 1. April 190203 vergeben 

werden. 
Der Bedarf belrägt überſchläglich: 

50 Ztr. Rind⸗, 

5 „ Kalb⸗, . 

10 „ Hammel⸗, Fleiſch, 

10 „ Schweine⸗ 

3 „ inländ. Schweineſchmalz 

12 „ Arafau-⸗Reis, 5 

14 „ é Graupe (mittelſtark), 

11 „ Hafergrütze (geſotten), 

11 „ Gerſtengrütze (mittelſtark), 
4 Reisgries, 


125 Kilogr. 8 Ballen) Guatemala⸗ 
Kaffee, 
50 Kilogr. 05 5 Java⸗Kaffee 


e 
10 Sack Salz, 
8 Ztr. bosuiſche Pflaumen, (80 85), 
5 „ Kaiſer⸗Otto⸗ Kaffee (Haus⸗ 
wald) und * 

6 „ gemahlene Raffinade. 

Anerbieten auf dieſe Lieferung ſind 
poſtmäßig verſchloſſen 
bis zum 8. Februar, mittags 12 Uhr, 
bei der Oberin des ſtädt. Krauken⸗ 
Hanfes unter Beifügung der Proben 
— ſopeit erforderlich — einzureichen, 
und zwar mit der Auſſchrift „Liefe⸗ 
rung von Lebensmitteln”. h 

Die Lieferungsbedingungen liegen 
in unſerem Bureau Ii zur Einſicht 
aus. 8 
In den Angeboten muß die Er⸗ 
klärung enthalten fein, daß dieſelben 
auf Grund der geleſenen und unter⸗ 
ſchriebenen Bedingungen abgegeben 


ind. a 
ie den 11. Jannar 1902. 

Der Magiſtrat, 
Abtheilung für Armenſachen. 


Bekanntmachung. 


Die Dungabfuhr von dem hieſigen 
ſtädtiſchen Schlachthöfe, ſowie dem 
Vieh⸗ und Pferdemarkt hierſelbſt iſt 
auf die Zeit vom 1. April 1902 bis 
1. April 1905 zu verpachten. 

Submiſſionsofferten ſind bis zum 
15. Februar er. an die ſtädtiſche 
Schlachthausverwaltung einzureichen. 

Die Bedingungen find im Burean! 
(Ralhhaus, 1 Treppe) und im Bureau 
der Schlachthaus verwaltung einzusehen 
und können auch gegen 30 Pfennig 
Kopialien abgegeben werden. 

Thorn den 22. Jaunar 1902. 


Der Magiſtrat. 
Zwangs verſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſollen die in Schillno 
belegenen, im Grundbuche von 
Schillno, Blatt 44, 79 und 91 zur 


Zeit der Eintragung des Verſteige⸗ 


rungsvermerkes auf den Namen 
der Friedrich und Antonie, ge⸗ 
borne Gaul-Mickebſchen Ehe 
leute, eingetragenen Grundſtücke 


24. März 1902, 


vormittags 10 Uhr, 
durch das unterzeichnete Gericht, 
an der Gerichtsſtelle, Zimmer 
Nr. 22, verſteigert werden. 

Die Grundſtücke, eingetragen 
unter Artikel 43, bezw. 73, bezw. 
94 der Grundſtenermutterrolle 
und Nr. 35 der Gebändeſteuer⸗ 
rolle beſtehen aus a. Grundſtück, 
Blatt 44: Wohnhaus nebſt Stall 
mit Hofraum und Hausgarten, 
Scheune und Holzung mit 1 ha, 
72 ar, 80 qm, 250100 hir. Rein: 
ertrag und 36 Mark jährlichen 
Nutzungswerth; b. Grundſtüick, 
Blatt 79: 16 ha, 36 ar, 40 qm 
Holzung, mit 4 40. Thlru. 
Reinertrag. Grundſtück, Blatt 
91: Acker und Holzung von 26 
ha, 83 ar, 90 am, mit 11 Thlen. 
Reinertrag. 

Thorn den 16. Jannar 1902. 

Königliches Amtsgericht. 


Steckbrief. 


Gegenden Händler Karl Mücke, 
ohne Domizil, geboren am 28. 
Jaunar 1845 in Toſt, Gleiwitz, ka⸗ 
tholiſch, welcher flüchtig ift, iſt die 
Unterſuüchungshaft wegen Ueber⸗ 
tretung gegen 8 27 des Geſetzes 
am 3. Juli 1876 verhängt. 

Es wird erſucht, denſelben zu 
verhaften und in das nächſte Ge ⸗ 
richts⸗Gefängniß abzuliefern, ſo⸗ 
wie zu den hieſigen Akten 3 G. 
235/01 ſofort Mittheilung zu 
machen. 

Culmſee den 18. Januar 1902. 
Königliches Amtsgericht. 


6 0 
Verſteigerung. 
Montag den 27. d. Mts., 
vormittags 10 Uhr, 
werde ich in meinem Geſchäftszimmer: 

1 Waggouladung gute 
helle Roggeukleie, 
hier, bahnſtehend, ab Alexandrowo, ge- 
ſackt Thorn, für Rechnung deſſen, den 
es angeht, öffeutlich, meiſtbietend ver⸗ 
ſteigern. 
Paul Engler, 
vereideter Handelsmakler. 
1. u. 2. Etage, Bäckerſtr. 35 
zu verm. Näheres bei Bannunter⸗ 


nehmer Tober, Grabenſtr. 16, 1. 


Bei dem unterzeichneten Ge⸗ 
meindevorſtaude iſt eine Schule 
dienerſtelle zum 1. März d. Is. 
mit einem Militäranwärter zu 


beſetzen. 3 
Das Gehalt der Stelle beträgt 
neben freier Wohnung und 


Heizung 540 Mark jährlich. Die 
Auſtellung erfolgt gegen vier⸗ 
wöchentliche Kiindigung. 

Bewerbungen ſind bis zum 15. 
Februar d. Is. unter Beifügung 
der Zeugniſſe, eines ſelbſtge⸗ 
ſchriebenen Lebenslaufs und des 
Zivilverſorgungsſcheins an den 
unterzeichneten Gemeindevor⸗ 
ſtaud einzureichen. N ' 

Mocker deu 20. Jaunar 1902. 

Der Gemeinde⸗Vorſtand. 

Falkenberg. 

Bei uuſerer Verwaltung iſt 
zum 1. März cr. eine Kanzliſten⸗ 
155 aut einem Militäranwärter 
zu beſetzen. 2 

Das Anfaugsgehalt beträgt 
360 Mark jäbrlich, ſteigend je 
nach der Leiſtungsfähigkeit. 

Bewerbungen ſind bis zum 15. 
Februar unter Vorlegung der 
Zeuguiſſe, eines ſelbſtgeſchriebenen 
Lebenslaufs und des Zivilver⸗ 
ſorgungsſcheines au den unter⸗ 
zeichneten Gemeinde-Vorſtand 
einzureichen. 

Mocker den 22. Jaunar 192. 

Der Gemeinde⸗Vorſtand. 

Falkenberg. 


Ein Lehrer 


ertheilt in und außer dem Hanſe 
Unterricht im Klavier- und Geige: 
ſpiel, in Stenographie (Syſtem 
Stolze⸗Schrey) u. Nachhilfeſtunden. 


Klavierunterricht 
ertheilt Frl. Lambeck, Brlicken⸗ 
ſtraße 16, 1 Treppe, r. 


Als Schneiderin 


empfiehlt ſich außer dem Hauſe 

Elisabeth Cherkowskl, 
Mocker, Lindenſtr. 23. 
Wirthinnen, Kochmamſell, 
Stubenmädchen, perf. Köchin, 
Dienſtmädchen, Kutſcher, Hans: 
diener, ſämmtliche mit guten Zeug⸗ 
niſſen, empfiehlt 

Wanda Gniatezynska, 

Stelleuvermittlerin, Thorn, Junkerſtr. I. 


Friſeurgehilfe, 
perfekt für feinen Salon, Lohn 8 
Mark und mehr, ſucht ſof. od. ſpäter 

F. Kastner, Thorn, 


U 

Lehrlinge 
könuen eintreten bei be 

D. Koerner, Tiſchlermeiſter. 
Ein anſtändiger Handwerker 
bittet um ein Darlehn von 150 Mark 
auf ¼ jährliche Abzahlung. Gefällige 
Auerbieten unter Nr. 300 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


16000 Mark, 


hinter Bankgeld, zu 5% ſofort zu ze⸗ 
diren. Angebote unter H. 3000 
befördert die Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 


9000 Mark 


werden zur zweiten Stelle, gleich 
hinter der Bank, auf eine zweifellos 
ſichere Hypothek, mit 5 % verzinslich, 
per 1. April eventl. früher geſucht. 
Angebote unter A. B. 100 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


4000 Mk. fo zu vergeben. 
Angeb. erb. u. E. K. an die Geſchäftsſt. 


Mein in der Thorner Niederung 
gelegenes 


Grundſtück 


> 19 Morg. Acker⸗ Wieſen⸗ 
A und Gartenland, iſt mit 
geringer Anzahlung for 
e fort zu verkaufen. 
Auskunft ertheilt die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 


Wieſen und Ackerland, nenem Wohn⸗ 
hauſe mit 4 Wohunngen und dazu ge» 
hörigen Stallungen, beabfichlige ich 
krankheitshalber zu verkaufen. 

Gottlieb Rienass. 


Baus 
zu verkaufen 
Mocker, Thornerſtr. 10. 
Eine 


gangbare Fleiſcherei 


ſſt vom 1. April zu vermiethen 


Kl.⸗Mocker, Schützſtr. 3. 
Fir Schiffbauer. 
Zirka 50 Stück ſtarke Kiefern 


mit je 3—5 ebm Juhalt hat abzu⸗ 
geben Friedr. Hinz-Thorn III. 


Chineſiſche Waffen 


werden zu kaufen geſucht. Augeb. 
unt. E, P. 59 d. d. Geſchäftsſt. d. Z. 


Fortzugshalber 
verſchiedene faſt neue Möbel u. a. 
in. bill. zu verkaufen Schulſtr. 2 II. 

Eine neue, prachtvolle Dr. Martin 
Luthers Hauspoſtille iſt billig zu 
verkaufen Vacheſtr. 2, HI, I. 


fag! 


mm 


Dampfkaffee's 


80, 100, 120, 140, 160 Pf 
Thee, Souchong, Kongo ꝛc., Pfd. 
150, 200, 259, 300, 400 Pf., 
½0 Bid. 15, 20, 25, 30, 40 Pf. 
Kakao, garantirt rein, Pfd. 150, 
200, 240, 250 Pf. 
Kakes, Pfd. 60, 80, 100, 120 Pf. 
eee, al 51 Pf. 
afermehl, Pfd. . 5 
Kufekes Kindermehl. Pfundbüchſe 
125 Pf. 
Haferkakao, Quäker ⸗ ats, So⸗ 
matoſe, Plasmon, Milchzucker, 
Schweizermilch (kondenſirte). 
Moſtvich, Pfd. 20, bei 5 Pfd. 17 Pf. 
Kartoffelmehl, Pfd. 12 Pf. 
Srennſpiritus, 25, bei 5 Ltr. 23 Pf. 


eigener Röſtung, ſtets friſch gebrannt, 
Pfd. 8 5 


dia Petroleum, 18, bei 5 Ltr. 17 Pf. 


ta Petroleum, garantirt rein ameri⸗ 
kaniſch, von beſter Leuchtkraft, nicht 


räucherud. 
Brennöl, Nachtlichte, echt Glafey, 


Illuminatiouskerzen in Pfd. und 
Packeten, 

Varaffin kerzen, Pack m. 8 St. 35 Pf. 

Vengaliſche Flammen, rolh und 
grün, à 10, 20, 25, 50 Pf. 


Drogen-, Farben-, Seifen⸗ 


B. Bauer, Mocker, 


Thornerſtraße 20. 


Nandehnroer Nanerkohl 


Pfund 8 Pf., 


gutfochende Erbsen 


1 „Pfund 10 Bi, 
feinst. türk. 


Pflaumenmus 


Pfund 25 Pf., 
Zeutuer 22 Mk. 


Felix Szymanskl, 


Neuſtädt. Markt 11. 


100 
Hasen, 


h. 


Seyder Jagd, 


eimpfiehlt 


P. Begdon. 
Lichte. 


Paraffin 6 Stück 0,33 Pfg. 
Paraffin ne Nele 
Apollo⸗Kerzen 8 0,35 „ 
Apollo⸗Kerzen 6 „ 0,35 
Pianino⸗Kerzen, dick, 6 Stück 0,38 „ 
bei Entnahme von 10 Pack 0,36 


Extra Prima Motard’sche 


Kronen⸗Kerzen Pfd. 0,60 „ 
Prima Kronen⸗Kerzen II,, 0,53 „ 
Stettiner Kron⸗Kerzen „ 0,58 „ 
Stettiner Kron⸗Kerzen „ 0,50 „ 
Carl Sakriss, 
Feruſprecher 252, Schuhmacherſtr. 26. 
Offerire geſundes, geſiebtes 


Roggenſtrohhäckſel 


in leihfreien Säcken billigſt frauko 
jeder Bahnſtation, ſowie geſundes 


Roggenlangſtroh, 
Moſchinenſtrog ub Prehſtroh⸗ 


W. Kownatzki, 
Juowrazlaw. 


L 
Preßſtroh, 
Roggen⸗ und Weizenſtroh habe 
waggonweiſe preiswerth abzugeben. 
A. M. Simon, 
Berlin G., Kl. Auguſt⸗ Straße 11. 


fiefeenes Nobenhoh 


habe ans der Stadtforſt Barbarken 
preiswerth abzugeben. 
. Sopparit, 
Vacheſtraße 17. 


Brennholz und Tollen 


offerirt billigſt 
Carl Kleemann, Thorn, 
Holzplatz Mocker. 
RR . 42. 


Stubben 


ſtehen zum Verkauf bei Janke in 
Balkan bei Thorn H. 


Ein Posten datei a 


ſteht zum Verkauf. Wo, ſagt die 

Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 

ne Wohnung, beitehend aus 1 
Stube, Küche und Alkoven, ift vom 

1. April er, zu vermiethen. G. Sigis- 

mund, Heiligegeiſtſtr. 18, I. 


g FFA KORWE SCH gin. 


(vorm. J. G. Adolph) 
gegründet 1809 
empfiehlt 


hochfeine konſ. Matjesheringe 


(mildgeſalzen), ſowie allerfeinſten 


Beluga- 


„ten deine | 


aus Malz, 
(Sherry-, Tokayer N Port- 
wein - Art) 
koſten jetzt per / Fl. nur 1,25 Mk. 
Oswald Gehrke, Thorn, 
Vertreter der Deutſchen 
Maltonwein⸗Geſellſchaft Wandsbek. 


Sauber ausgeſtattete Poſtkiſtchen 


a 2 Flaſchen. Zu Geſchenken ſehr 
geeignet. 


6. Soliners 


Haarſchneide⸗ u. Friſirſalon 
befindet ſich i 


erherstrasse Ar. 22 


neben dem 


Café „Kaiserkrone“. 


nöterieh, 


A Mau gebrauche nur Apo⸗ 
Atheker Wagners echt ruſſi⸗ 
ſchen Knöterich als beſtbe⸗ 
währtes Hausmittel gegen Huſten, 
Heiſerkeit, Hals⸗, Lungen⸗ und 
Luftröhrenleiden. Kartous à 50 Pf. 
u. 1 Mk. Zur Kräftigung nehme man 
Wagners Haematogenpaſtillen, 
Sch. 1,50 Mk. Nur echt mit Namens⸗ 
zug zu haben bei 
Hugo Claass, Drogerie. 


Ghic!! 


iſt jede Dame mit einem zarten, reinen 
Geſicht, roſigem, jngendfriſchen Aus⸗ 
ſehen, reiner, ſammelweicher Haut 
und blendend ſchönem Teint. Alles 
dies erzeugt: 


17 7 11 
Radebeuler Lilieunilch⸗Seife 
v. Bergmann & Co., Radebeul-Dresden. 
Schutzmarke: Steckenpferd. 
a St. 50 Pf. bei: Adolf Leetz, 
5 5 Wendisch Nachf. u. Anders 
0. 


Echter Birken-Balsam 


von Wilhelm Apel, 
ftet3 anf Lager. 

H. Hoppe geb. Kind, 
Breiteſtraße 32, I, gegenüber Herrn 
Kaufmaun Soelig. 

Wir haben bei Culm lagern: 


1200 Meler gebrauchte 


Feldbahn 


15 Lowries von / ebm Juhalt, 
welche wir auch in kleinen Quanten 
billig käuflich und leihweiſe abgeben. 
Aktien⸗Geſellſchaft 
für Feld⸗ und Kleinbahnen⸗Bedarf, 
vormals Orenstein & Koppel, 
Danzig, am Bahuhofe. 

Zu verkaufen oder zu verpachten 
unter günftigen Bedingungen ein 
kleines Grundſtlick in Mocker. Zu 
erfragen bei Herrn J. Willamowski, 
Thorn, Rathhausgewölbe. 

Vuchfſſhrungen, Korreſpond., 
kaufm. Rechnen n. Kontorwiſſen. 

Die Kurſe für Damen und Herren 
zu ermäßigtem Preiſe beginnen am 1. 


Februar er. Meldungen in der Schreib-“ 


waarenhandlung B. Westphal er- 
beten. H. Baranowski. 


„ 
erſetzungshalber 
iſt die bis dahin von Herrn Haupt⸗ 
mann Becker bewohute Wohnung 
von 8 Zimmern, Pferdeſtall und allem 
Zubehör zu vermiethen. 
W. Busse, Altſtäbt. Markt 16. 
In unſerem Hauſe Bromberger⸗ 
und Schulſtraſte Ecke, 1. Etage, 
iſt die bisher von Fran Dr. Funck 
iunegehabte 


Wohnung, 
beſtehend aus 7 Zimmern, Küche und 
Zubehör vom 1. April 1902 ab zu 
vermiethen. 

Thorn. C. B. Dietrich & Sohn. 


Verſetzungshalber 
iſt ein Haus W von fofort 
billig zu verkaufen 

Mocker, Thornerſtr. 10. 


M. J., bish. v. H. Akt. Engelsben 
bew., bill. zu verm. Schillerſtr. 5. 
Kleine Wohnung, 2 Stuben, Helle 
Kliche, zu verm. Strobandſir. 16. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


vi 


Kaviar. 


Robeis 


zu jeder Tageszeit zu haben bei 


Meyer & Scheibe, 


Eliſabethſtr. 16, Ede Strobandſtraße. 
Feruſprecher 101. 


Erſtes Bromberger 


Masken- 
Geschäft. 


Grösste Auswahl. 
R. Dachs, Bahuhoſſtr. 87. 


Logis m. Beköſtig. bill. Kloſterſtr. I pt. 


Laden 


nebſt kleiner Wohnung, zum Bars 
biergeſchäft geeignet, zum 1. April für 
400 Mark zu vermiethen. 

R. Schultz, Friedrichſtr. 6. 


2 gut möbl. Zimmer mit auch ohne 
Burſcheugelaß zu vermiethen. 
Hinz, Schillerſtraße 6, II, I. 
in großes elegant möbl. Zimmer 
ſof. zu verm. Brückenſtr. 11. 
Ent möbl. gr. helles Vorderzim. 
zu verm. Strobaudſtraße 19, II. 
Möbl. Zimm., m. a. o. Burſchen⸗ 
gelaß, ſof. z. verm. Strobaudſtr. 20. 
Möbl. Part.⸗Zimmer zu ver⸗ 
miethen Bäckerſtraße 12. 
Möbl. Zimmer mit gut. Penſion 
au beſſeren Herrn zu vermielhen. 
Juukerſtraße 6, II. 


Möbl. Zimmer, Kab., für 15 Mk. 
zu verm. Gerberſtr. 21, II, r. 
2 elegante Vorderzimmer, unmöb⸗ 
lirt, vom 1. April zu vermiethen 
Neuſtädt. Markt 12. 


Herrſchaftliche 
Wohnung 


Wilhelmſtadt, Bismarckſtr. 3, 
7 Zimmer, per ſofort oder 1. April 
zu vermiethen. 


Altstädter Markt 8 


ift die 3. Etage zu vermiethen. 
Emil Golembiewski, 
Buchhandlung. 


Pt.⸗Wohnung, 3 Zimm., Küche 
u. Zubehör zu vermielhen, 
Heuer, Fiſcherſtraße 25. 


Eine Stube, kleine Küche, für 120 
Mark vom 1. April zu vermiethen 
Gerſteuſtraße 10. 
Wohnung, 3 Zimmer 7c, für 420 
Mark zu vermiethen. 
Kamulla, Junkerſtr. 7, I. 


3 Zimmer, Küche 
Volkonwohnung, und Zubehör, zu 
vermiethen. Kruse, Bacheſtr. 18. 

* a Er 1. 4. zu 
vermiethen. eſchw. Bayer 
Altſtädtiſcher Markt 17. 

von 3 Zimm. u. Zub. 
Wobnun Roser, Bergſtr. 51. 


Wocenfpielplan 
Stndt-henters in Bromberg. 


Sonntag, 26. Jannar, nachm. 3 ½¼ 
Uhr: (Zu kleinen Preiſen:) 
Das Käthchen von Heilbronn. 
Abends 7¼ Uhr: Die Geiſha. 
Operette in 3 Akten von Hall und 
Jones. 

Montag, 27. Januar: Feſtvor⸗ 
ſtellung zur Feier des allerh. 
Geburtstages Sr. Majeſtät 
des Kaiſers u. Königs. Prolog, 
verfaßt von Alexander Elwiß; 
geſprochen von Paula Nicolai. 
— Des Königs Befehl. Hiſto⸗ 
riſches Luſtſpiel in 5 Akten von Dr. 


Töpfer. 

Dienftag, 28. Zannar: Benefiz für 
Martin Mair. (Nen einſtudirt:) 
Don Ceſar. Operette in 3 Akten 
von Rud. Dellinger. 

Mittwoch, 29. Januar: Extra⸗Vor⸗ 
an 1 zu kleinen Preiſen: 

t:Heidelberg. 

Donnerſtag, 30. Jannar: Die Geiſha. 

Sonnabend, 1. Februar: (Zu kleinen 

reifen:) König Richard III. 


Enthaltfamheitsverein 3. Blauen Krenz. 


Sonntag, 26. Januar, nachm. 3½ Uhr: 
Erbauungsſtunde im Vereinslokale 
Bäckerſtraße 49. — Jedermann iſt 

herzlich willkommen. 


rar. 7 
N 


8 


Feier 


Beburlötages Sl. Majeſtit 
des Kgiſers und Königs 


1) Sonnabend den 25. Jannar, 
8 Uhr abends, 
im 


Saale des Viktoria-Bartens 


für die Kameraden, deren Familien 
und die geladenen Gäſte. 
Kinder unter 25 Jahren haben keinen 
utritt. 
Dunkler Anzug; für die Herren 
Offiziere Geſellſchaftsanzug. 
Garderobe bitte abzugeben. 
2) Montag den 27. Zannar, 
10 Uhr vormittags: 
Autreten am Brückenthor zur 
Theilnahme an der Parade der 
Garniſon. 
Anzug: dunkel; hoher Hut, Schützen- 
zug mit Gewehren; die Herren 
Offiziere im Paradeanzuge. 


Der Vorſtand. 


Mozart-Verein. 


Der Kaiſersgeburtstagsfeier wegen 


nächſte Uebung 


Dienſtag den 28. Jaunar 1902, 


„Reichsadier“, Mocker. 


Sonntag den 26. Jannar er. 
zur 
Kaiſersgeburtstagsfeier: 


Urosseg Prei-Contert 


mit nachfolgendem Kränzchen. 

7 Um 12 Uhr: 
Patriotiſcher Vortrag 
und Illumination des ganzen Lokales. 
Anfang 5 Uhr. 

Militär ohne Charge keinen Zutritt. 


Jakobs⸗Vorſtadt. 
Sonntag den 26. d. Mts., 
abends 7 Uhr: 


Grosse Brillant-Vorstellung 


des niederländischen 


Affen⸗Theaters. 


Nach der Vorſtellung: 
Großes Würfelfeſt u. Tanz 
bis 12 uh 


v. 
Alles nähere durch Zettel. * 
Die Direktion. 


Schaukhaus J. a. d. 0. 


Heute, Sonnabend: 


Rrakauer Wurſt 
mit Sauerkraut. 


Restaurant, Zum Lämmchen‘, 


Sonnabend den 25. d. Mts.: 
Königsberger Rinderfleck 
und Zrazy. 
Heute, Sonnabend, 
abends 6 Uhr: 


e liz, Bllt- und 
Leberwürstchen, 


in bekannter Güte. 
Hermann Rapp, 
Schuhmacherſtr. 17. 


Lose 


zur Marienburger Schloßbau⸗ 
Geldlotterie, Ziehung am 6., 7. 
und 8. Februar, n 
60,000 Mark, A 3,30 Mark 

zu haben in der 
Geſchäſtsſtele der „Thorner Preſſe“. 


U 
Laden mit Wohnung, 
ferner die erſte Etage und kleine 
Wohnung ſind vom 1. April zu 
vermiethen Culmerſtraße 13. 


Goangeliihe Seneinjcaft. 


toder, Bergſtraße 28. 
Goltesdienſt: jeden Sonntag, vorm. 
10 und nachmittags 4 Uhr, ſowie 

Douuerſtag, abends 8 Uhr. 


— — ͤ——— ———— 

Dentſcher Blan⸗Krenz⸗Verein. 

Sonntag, 26. Januar, nachm. 3 Uhr: 
Gebetsverſammlung mit Vortrag von 
8. Streich, im Vereinsſaale, Ge⸗ 
rechteſtr. 4, Mädchenſchule. Freunde 
und Gönner des Vereins werden hier⸗ 
zu herzlich eingeladen. 


Maiglöckchen. 


Bitte Sonntag 5 Uhr. 


Ort bekaunt. 


Die Beleidigung gegen 
Herrn Friedrich Krüger- 
Schillno nehme ich hiermit zurück, 
P. Leichnitz, 
Schilluo. 


Hierzu Beilage. 


— a 


Beilage zu Nr. 21 der „Thorner Preſſe“ 


Sonnabend den 25. Jauuar 1902. 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
11. Sitzung vom 23. Januar, 11 Uhr. 

Am Regierungstiſche: Miniſter v. Podbielski. 

Das Haus beginnt die zweite Leſung des 
Etats mit der Berathung des Domäuenetats. 

Bei den Einnahmen ſchildert der Referent Abg. 
v. Pappenheim (konſ.) die traurige Lage zahl⸗ 
reicher Domäuenpächter. Viele ſeien bankerott ges 
e ſodaß die Pacht nicht beigetrieben werden 

ite. 

Abg. Ehlert (freif, Bag.) verkennt nicht, daß 
das Ergebniß der Domänenverpachtung ſehr un⸗ 
glinſtig ſei, meint aber, daß daraus kein Schluß 
auf die Verhältuiſſe der Landwirthſchaft zu ziehen 
ſei. Die Pächter treffe der Vorwurf, daß ſie 
een bieten, die ſie nicht herauswirthſchaften 
önnen. x 

Miniſter v. Podbielski: Wenn auch in ein ⸗ 
zelnen Fällen zu hohe Pachtgebote abgegeben ſein 
mögen, fo ergiebt doch die über 32 Jahre aufge⸗ 
ſtellte Statiſtik, daß die Pachtgebote allmählich 
zurlickgegangen find, woraus man allerdings einen 
Schluß auf die allgemeine Lage der Landwirthſchaft 
ziehen kaun. Nur in zwei Bezirken (Aurich und 
Stade) iſt ein Plus bei der Pacht erzielt worden, 
weil dort die Viehzucht infolge der aus veterinär⸗ 
polizeilichen Gründen verbotenen Vieheinfuhr 
wieder rentabel geworden iſt. Der Großgrund⸗ 
beſitz befindet ſich noch in erträglicherer Lage als 
der bäuerliche Grundbeſitz, der namentlich auch 
— Arbeitermangels ſchwer leide. (Beifall 
rechts. 

Abg. Menge (freif.) erklärt die hohen Pacht⸗ 

ebote aus dem Beſtreben junger Laudwirthe, ſelbſt⸗ 
ſtändig zu werden. g 

Abg. v. Mendel⸗Steinfels (kouſ.): Gothein 
habe früher eine Statiſtik zurſickgehend bis 1820 
gewünscht; aber was ſolle damit bewieſen werden? 


Abg. Dr. Hirſch (freiſ, Vp.): Seine 
hätten die ſchwierige Lage der Laupwielbschaft une 
verkannt, aber man könne doch nicht leugnen, daß 
der Grund⸗ und Bodenpreis beſtändig im Steigen 
begriffen ſei. Der Nutzungsertrag ſei nicht ge⸗ 
ringer geworden, die Zinſen ſeien nur niedriger 
geworden. (Widerſpruch.) I 
man aber dagegen proteſtiren, daß die Bodenreute 
auf Koften der Arbeiter gehoben werden ſoll. (Leb⸗ 
hafter Widerſpruch rechts.) 

Miniſter v. Podbielski: Man ſollte doch nicht 
mit ſolchen Schlagworten operiren. (Widerſpruch 
links.) Es giebt Beſitzer, deuen es heute ſchlechter 
geht, als den Arbeitern. Die Steigerung der Boden⸗ 
preiſe erkläre ſich aus den Meliorationen. Solche 

ichtige Fragen können nur durch eine allſeitige 
erſtändigung gelöſt werden, nicht aber durch Ha 
Neid und Mißgunſt von der einen Seite. (Beifall.) 

Abg. Dr. Crüger⸗Bromberg (freiſ. Vyp.): Die 
Behauptung, vielen Beſttzern gehe es heute ſchlechter 
als den Arbeitern, ſei auch nur ein Schlagwort. 
(Murren rechts, ſehr richtig! links.) Daß die Groß 
grundbeſitzer nur die höheren Zölle haben wollten, 
um den Arbeitern höhere Löhne zu zahlen, ſei eine 
Botſchaft, zu der ihm der Glaube fehle; wenn die 
Reutenoih im Oſten beſeitigt ſei, werde der Oftelbier 
keinen Pfennig mehr zahlen, als er zahlen miiſſe. 
Der Zolltarif bringe unr einzelnen Vortheile, 
A * die große Mehrheit der Nation. (Bei⸗ 

Miniſter v. Podbielski wendet ſich gegen 
eine vom Vorredner aufgeſtellte Behauptung, da 
die Sterblichkeit durch Steuern auf Lebensmitte 


gefördert werde. Dann miiſſe in Potsdam, Breslau 


und anderen Städten mit Mehl⸗ und Schlacht- 
ſteuern die Sterblichkeit ja beſonders groß ſein. 
(Unruhe links.) Oder iſt die Sterblichkeit in Ruß⸗ 
laud geringer als bei uns, weil dort die Preiſe 
billiger ſind? (Beifall rechts.) Wenn auch der 
kleine Beſitzer oft ſchlechter daſteht, als der Arbeiter, 
ſo freue ich mich, daß der Mann feine Treue au 
der Scholle bethätigt und nicht der Maſſe nach⸗ 
läuft, die heute Hoftanna ſingt und morgen mit 
Steinen wirft. (Beifall.) ; 

Abg. Dr. Friedberg (natlib.) weit die Vor⸗ 
Würfe der Linken gegen Intelligenz und Bildung 
unſerer Landwirthe zuriick; dieſe ſtänden keinem 
anderen Berufe nach. (Beifall rechts.) 

Abg. Dr. Barth Kreis. Ban): Man mühe 
aulichen dem Intereſſe des Landiwirthes und dem 

utereſſe des Kapitaliſten unterſcheiden; letztere 
haben allerdings ein erhebliches Jatereſſe an 
höheren Getreidezöflen. Höhere Getreidepreiſe be⸗ 
ingten eine Preisſteigerung für den Grund und 
Boden, damit hindere man aber die Konkurrenz⸗ 
äbigkeit unſerer Landwirthſchaft. 
8 Miniſter v. Podbielski: Bei der deutſchen 
[ audwirthſchaft komme der Kapitaliſt nicht weſent⸗ 
eil inbetracht, weil der Grund und Boden zu 
nem erheblichen Theile vererbt werde. Man ſagt, 
elde der 20 iſt ſeines Sohnes wertö; aber Ivo 
er Lohn, wenn man in den gr ädten 
die Wagren billiger kaufen will, als ſie hergeſtellt 


werden können? 
b. 90 der Debatte betheilinen ſich noch Abag. 
Herol aub (Btr.) Wentzel (konſ), und 


v 
. 
d.(tr.), weiche bestreiten, daß die onſbe 
Se Seien des Grund und Bodens zur 


a Mbeeiterberatbung morgen 11 Uhr. — Schluß 


128. eneitticher Reichstag. 
Eingegangen. vom 23. Jauuar 1992, 1 Uhr. 
terpellation Die bereits angekündigte Aue 
Sefnitenaeienes, entrums wegen des 

Die Berathung des 
des Innern, Titel St tats des Reichsamts 
Ade Baſſerma n dug tft donc fortgejebt. 
Reform des Krankenperſſchernngggeſegez det dic 
ſehr verzögere. Es ſeikdringend 15 10 die Lück 
zwiſchen der aeſetzlich nur bis zur 13. Woche ri 


In jedem Falle muß \ 


chenden Krankennnterftiigung und der erſt mit der 
29. Woche beginnenden Unfallrente. Dieſe Ver⸗ 
zögerung ſei umſo bedauerlicher, als dadurch auch 
die Wittwen⸗ und Walſenverſoraung hinausge⸗ 
ſchoben werde. Dringend wünſchenswerth ſeien 
ferner ein Normalſtatut für die Proportional⸗ 
wahlen zu den Gewerbegerichten, die Regelung der 
Arbeitszeit der Handelsaugeſtellten in den Kon⸗ 
toren, eine Mindeſtruhezeit Binnenſchifffahrtsge⸗ 
werbe, ein Sonderſchiedsgericht für Streitigkeiten 
zwiſchen Handlungsgehilfſen und Prinzipalen und 
Regelung der Stellung der Gehilfen bei Rechts⸗ 
auwälten und Notaren. Bezüglich der Ausführung 
des Geſetzes gegen den unlauteren Wettbewerb 
werde darüber geklagt, daß die Staatsauwalt⸗ 
ſchaften ſo ſehr zögern, aus eigener Initiative ein⸗ 
zuſchreiten, vielmehr die Erhebung der Klage 
meiſtens zunächſt den Gewerbepereinen überlaſſen. 
Namentlich werde aber über illohale Konkurrenz 
von Verauſtaltern von Auktionen und über Ver⸗ 
längerung derſelben durch ununterbrochene Nach⸗ 
ſchübe getan: Sehr zu wilnfchen ſei, daß den 
Kammern ſüür Handelsſachen auch Handwerker 
beigeordnet würden, da dleſe Kammern ja auch 
berufen ſeien, über Streitſachen zwiſchen Hand⸗ 
werkern und Kaufleuten zu entſcheiden. Schließlich 
geht Redner auf die Frauenbewegung ein. Denke 
man an die Frauenarheit in Fabriken, im Schankge⸗ 
werbe, bei der Poſt u. ſ. w., dann ſei es auch 


Konsequenz, den Frauen auch andere Berufe zu 6 


eröffnen, die an ihren Körper und deſſen Leiſtungs⸗ 
fähigkeit weit geringere Anſprüche erheben. Unter 
allen Umftänden miſſſen auch auf dem Gebiete des 
Vereins- und Verſammlungsrechts die für die 
Frauen beſtehenden Beſchränkungen aufhören. 
Er und ſeine Freunde verlangten in dem von 
ihnen eingebrachten Inftlativautrag zunächſt Ver⸗ 
ſammlungs⸗ und Vereinsfreiheit für die Frauen 
auf ſozialpolitiſchem Gebiete. Man habe dem 
Antrage Halbheit vorgeworfen, aber ſeine Freunde 
beſchränkten ſich einſtweilen anf das erreichbare. 
Möge es den verbündeten Regierungen und dem 
Reichstage gelingen, in ſtetem Fortſchreiten Hand 
in Haud die ſoziale Frage zu löſen. (Beifall.) 


Abg. Fiſcher⸗ Berlin (ſozdem.): Mit der So- 
zialreform wäre man ſchon viel weiter, wenn das 
Zentrum auf dieſem Gebiet deuſelben Eifer, die⸗ 
ſelbe Energie und dieſelbe Aufrichtigkeit bethätigte, 
wie bei der Zollreform. Aus den Berichten der 
Gewerbeinſpektoren ſei, ſo vorſichtig dieſe abge⸗ 
faßt ſeien, deutlich zu erkennen, welchen Wider⸗ 
tand die —. 9 den Arbeiterſchutzvor⸗ 
chriften leisteten. Eine geſetzliche Beſchräukung 
der Arbeitszeit ſei in der Iuduſtrie fiberall möglich, 
und wenn hierin doch nichts geſchehe, ſo liege das 
lediglich an dem fehlenden guten Willen der Re⸗ 
gierung und der Parteien. Die Arbeiterausſchüſſe 
ſtänden überall nur ſo gut wie auf dem Papier. 
Aus der ganzen Sozialreform leuchteten nur zwei 
Siegeszeichen hervor: Die Zuchthausvorlage und 
die bekannten 12,000 Mk. Den Junkern ſei da⸗ 
gegen eine Milliarde an Liebesgaben zugewendet 
worden. Man möge den Arbeitern Koalitious⸗ 
freiheit geben, dann danken fie für die gauze So⸗ 
zialreform! In der 12,000 Mk.⸗Angelegenheit ſei 
Woedke nur das Opferlamm geweſen, denn wie in 
dieſem Sommer ſeſtgeſtellt worden, habe Graf 
Poſadowsky ſelber das bekannte Schreiben an den 
Zeutralverband geſchrieben: „Wenn ich — fo 
fährt Reduer fort — eine ſolche Dummheit oder 
Schlechtigkeit beginge, würde ich dieſelbe wenig⸗ 
ſtens ruhig auf mich nehmen!“ Reduer behauptet. 
Beweiſe dafür au haben, daß Graf Poſadowsky 
die Seele des Widerftaudes gegen die Fortführung 
der Sozialreform ſei. In demſelben Augenblick, 
in dem Graf Poſadowskh die Verantwortung da⸗ 
für dem Bundesrathe zugeſchoben, habe er gerade 
ein Schreiben an die Gewerbeinſpektoren gerichtet, 
welches dieſen die wichtigſten Befugniſſe raubt. 
Das ſei genan dieſelbe Zweideutigkeit wie in der 
12,000 Mark-Affäre. Redner bemerkt n. a. weiter, 
es ſeien Unverſchämtheiten, wenn ein Oberhof⸗ 
marſchall Eulenburg die Arbeiter mit Rhinoze⸗ 
roſſen vergleiche oder ein Hoſprediger das Bild 
von dem Thier gebrauche, dem an dem Bismarck 
denkmal der Fuß auf den Nacken geſetzt wird. 
Die Geueralinſpektoren dürften keine arbeiterfreund⸗ 
liche Stellung einnehmen, ſonſt würden ſie ja zu 
Rebellen gegen die Regierung! In Sachſen bräch⸗ 
ten die Juſpektoren es ſogar fertig, die Arbeiter 
bei den Unternehmern zu dennuziren Eine beſſere 
Regelung der Gewerbeauſſicht ſei ein zwingendes 
Erforderniß; und wenn nicht durch dieſe Regierung, 
dann durch eine andere! (Beifall links.) 

Staatsſekretär Graf Poſadowskh: Wenn 
die Sozialdemokratie die Fuereſſen der Arbeiter 
vertreten wolle, ſollte fie .s doch mit der Objek- 
tivität thun, die nötlhig iſt, wenn die Geſchäfte 
des Hauſes gefördert werden ſollen. Ich ſoll, wie 
der Vorredner behauptete, geſagt haben, ich 
wünſchte eine weitergehende Sozialreform, ſtoße 
aber dabei auf Widerſtand beim Bundesrath. 
Das habe ich nicht geſagt. Ich habe nur geſagt, 
man dürfe nicht einen einzelnen Beamten veraut⸗ 
wortlich machen. Ich kann nur die Politik treiben, 
für die ich den Bundesrath hinter mir habe. 
ſoll ferner durch einen Geheimerlaß die Gewerbe⸗ 
aufſichtsbeamten mundtodt gemacht haben. Das 
iſt nicht der Fall. Der Gewerbebeamte iſt nicht 
ſouverän, der Beamte muß ſich nach Anweiſungen 
richten. Ich lege den größten Werth darauf, daß 
der Beamte die Thatſachen, die er wahrnimmt, 
korrekt und furchtlos niederlegt. Er ſoll ſich aber 
nicht in weitſchweifige Betrachtungen verlieren, ſon⸗ 
dern nur Thatſachen berichten. Wenn man mir 
nachſagt, daß ich die Gewerbebeamten hauptſäch⸗ 
lich auf Wahrung der Jutereſſen der Unternehmer 
hingewieſen habe, jo wird man damit fein Glück 
haben. Weiter theilt der Staatsſekretär mit: Zur 
Vornahme von ien über die Arbeitsder⸗ 
hältniſſe in der Binnenſchifffahrt und in den kauf⸗ 
männiſchen Koutoren ſei bereits Auftrag ertheilt. 
An eine geſetzliche Regelung der Arbeitsverhält⸗ 
niſſe in der Zigarreninduſtrie könne nicht eher 
herangegangen werden, bevor nicht der Geſetzent⸗ 
wurf über die gewerbliche Kinderarbeit erledigt 
und verabſchiedet ſei. Was die Ausverkäufe mit 
Nachſchieben betreffe, jo habe er vor 14 Tagen die 
Bundes regterungen erſucht, zu veranlaſſeu, daß die 


Staatsauwälte gegen Mißbräuche einſchreiten. 
Eventuell müſſe erwogen werden, ob nicht geſetz ⸗ 
geberiſch vorzugehen ſei. “ 3 

Abg. Roeſicke⸗Deſſau (wildlib.) plädirt für 
obligatoriſche Faß⸗Aichung und wilnicht ſodann 
beharrliches Jortſchreiten mit der Sozialreform. 
Es bedürfe noch neuer organischer Geſetze, jo über 
die Arbeit in den Kontoren, über Kindergrbeit, 
über See gegen gewerbliche Krank⸗ 
heiten, ferner Beſeitigung der Kgrenzzeit, wenn 
nicht anders, dann durch ein Nothgeſetz. Vor 
allem müſſe auch der Arbeitsnachweis geſetzlich 
geregelt werden. Die herrſchende Arbeitsloſigkeit 
ſei viel umfangreicher, als der Stgatsſekretär fie 
ſich vorſtelle. Die Arbeitsugchweiſe müßten von 
den Kommunen auf paritätiſcher Baſis errichtet 
werden. Die einſeitig von Unternehmern erxich⸗ 
teten Arbeitsnachweiſe dienten doch nur der Ver⸗ 
gewaltigung der Arbeiter. | 

Abg. Beck⸗Koburg (freif,) bedauert, daß es an 
einem endgiltig ratifizirten internationalen Vogel⸗ 
ſchutz noch immer fehle. x 

Staatsſekretär Graf Poſadoposky erklärt, 
unſer deutſcher Botſchafter in Paris habe bereits 
Auftrag erhalten, unſererſeits die Ratifikation zu 
vollziehen. Eine ganze Reihe von Staaten habe 
ſich bereits mit der Vereinbarung einverſtanden 


erklärt, 
eee morgen 1 Uhr. — Schluß 
Jr. 


Der Krieg in Südafrika. 

Ueber Friedensgerüchte wird aus London 
der Münchener „Allg. Ztg.“ telegraphirt: 
Mit erneutem Nachdruck tritt das Gerücht 
auf, daß Kaiſer Wilhelm indirekt vermittelnd 
wirke, um die Grundlage für eine befriedi⸗ 
gende Vereinbarung zwischen den Buren und 
England zu finden. 

Das amerikaniſche Kongreßmitglied Smith 
hat einen Antrag eingebracht, welcher den 
Staatsſekretär auffordert, bei der engliſchen 
Regierung gegen die Hinrichtung des Buren⸗ 
kommandauten Scheepers zu proteſtiren. — 
Einen Erfolg wird dieſer Autrag natürlich 
nicht haben. 

Su der Sitzung des engliſchen Unter⸗ 
hauſes am Donnerſtag erklärte Brodrick, 
Scheepers ſei hingerichtet worden, nachdem 
er überführt war, mehrere grobe Vergehen 
gegen den Kriegsgebrauch begangen zu 
haben; unter anderem habe er ſieben Einge⸗ 
borene gemordet und einen Weißen durch⸗ 
peitſchen laſſen. Die Thatſache, daß er ein 
Kriegsgefangener geweſen, ſchließe nicht einen 
Prozeß wegen Mordes oder ſonſtiger Ver⸗ 
gehen gegen die Kriegsgeſetze aus. Mac 
Laren fragt, ob im Juli v. Is. oder zu 
irgend einer Zeit ſeit den Uuterhandlungen 
zwiſchen Kitchener und Botha Vorſchläge zur 
Beendigung des Krieges in Südafrika direkt 
oder indirekt irgend einem Kabiuetsmitgliede 
im Namen der Burenführer gemacht worden 
ſeien. Balfour erwidert: Nein. Es ſei kein 
derartiger Vorſchlag der Regierung von 
irgend jemand zugegangen, der imſtande ſei, 
namens der Führer der Burenſtreitkräfte zu 
ſprechen. 

Die „Times“ veröffentlicht folgende Mit⸗ 
theilung aus Melbourne vom Mittwoch: Im 
Bundesparlamente brachte der burenfreund⸗ 
liche Abgeordnete Higgins eine von ungefähr 
800 Perſonen in Neuſüdwales, Viktoria, 
Südanſtralien und Tasmanien unterzeich⸗ 
nete Petition ein, in welcher um Zurück⸗ 
ziehung der auſtraliſchen Truppen aus Süd⸗ 
afrika gebeten wird. Die Petition wurde 
vom Haufe mit Stillſchweigen entgegenge— 
nommen. Bundesvremierminiſter Barton gab 
ſofort die mit Beifall aufgenommene Er⸗ 
klärung ab, die Regierung werde dem Er⸗ 
ſuchen Chamberlaius Folge geben. 

Vom ſüdafrikaniſchen Kriegsſchauplatz mel⸗ 
det die Haager „Korreſp. Nederland“: Oberſt 
Carrington mit Stab hat ſich um Weih⸗ 
nachten in den Magaliesbergen den unter 
Delarey ſtehenden Burenſtreitkräften ergeben 
müſſen. 

Nach einer „Reuter“⸗Meldung aus Prä⸗ 
toria wurde vor einigen Tagen ein Trupp 


cb von 35 Eingeborenen, der bei Lindiqueſpruit 


unter Eskorte von 25 Mann der Reichs⸗ 
Heomanıy zum Grasſchneiden auf dem Feld 
war, von 150 Buren überraſcht. Die Ab⸗ 
theilung mußte ſich nach tapferem Wider⸗ 
ſtande, wobei fie 6 Buren tödteten und 4 ver⸗ 
wundeten, der Ueberzahl ergeben. Die Eng⸗ 
länder verloren 1 Todten und 7 Verwun⸗ 
dete, außerdem wurden 4 Eingeborene, welche 
unbewaffnet waren, nachher von den Buren 
erſchoſſen. 


Provinzialnachrichten. 


Flatow, 21. Januar. (Verunglückt.) Heute früh 
iſt auf hieſigem Bahnhofe der Bremſer Hildebrandt 
verungllickt, indem er beim Zuſammenkoppeln von 
Wagen zwiſchen die Puffer gerieth. Man meinte 
erſt, daß ihm nur ein Bein zerquetſcht ſei und 
wollte ihn nach Schneidemühl ſchaffen. Zwiſchen 
Flatow und Krofanke iſt er jedoch geſtorben. Es 


hat ſich herausgeſtellt, daß dem Verunglückten auch 
der Bruſtkaſten zerdrückt war. 

Marienburg, 20. Jaunar. (Die hieſige Schuh⸗ 
macheriunung) beſigt ein Vermögen von 20607 
Mark. Der Herr Oberpräſident hat die Aufhebung 
des ſog. Leichenträgerverbandes der Innungsſterbe⸗ 
kaſſe genehmigt. Au Sterbegeld werden künftig 
pro Mitglied 200 Mk. gezahlt. 

„Elbing, 18. Januar. (Millionen⸗Erbſchaft.) Herr 
Nittergutsbefiger Geismer in Schönwalde bei 
Elbing iſt durch den Tod ſeines in Berlin wohn⸗ 
haft geweſenen Schwiegervater, der kürzlich ge⸗ 
ſtorben iſt, in den Beſitz einer ungefähr 8 Millionen 
betragenden Erbſchaft gelaugt. 8 

Elbing, 20. Jaunar. (Theaterverhältniſſe.) Herr 
Theaterdirektor Steinert hat nunmehr auch das 
Stadttheater in Graudenz gepachtet, und zwar 
von Beginn der nächſten Saiſon. Herr Steinert 
iſt damit im glücklichen Pachtbeſitz von nicht 
weniger als vier Theatern, nämlich des Stadt⸗ 
theaters in Elbing, des Stadttheaters in Nord⸗ 
haufen, des Stadttheaters in Grandenz und des 
Sommertheaters in Prenzlau. Die übliche Spiel- 
zeit in Elbing, die mit Ende März ihren Schluß 
erreicht, wird diesmal durch eine Monatsoper ver⸗ 
läugert, die den April über andauern ſoll. Das 
Opernperſonal iſt bereits zuſammengeſtellt wor⸗ 


den,. 

Elbing, 22. Jaunar. (Zu der Meſſerſtecherei in 
Stuba) ſchreibt die „Elb. Ztg.“: Aus Stuba laſſen 
ſich answärtige Zeitungen von einer ſchrecklichen 
That berichten, bei der der Gaſtwirth Janzen 
ermordert und der Gaſtwirth Lublow ſo übel 
zugerichtet wurde, daß er hoffunngslos darnieder⸗ 
liegt. (Die Meldung ſtammte von Wolffs Bureau. 
— Die Schriftleitung) Der Sachverhalt iſt ein 
klein wenig anders. Weder iſt Janzen todt, noch 
denkt Lublow aus Sterben. Es handelt ſich hier 
nur um eine der vielen Meſſerſtechereien, wie ſie 
den Niederunger Knechten leider Gottes zur Ge⸗ 
wohuheit geworden zu fein ſcheinen. Es vergeht 
ja faſt keine Strafkammerſitzung am hieſigen 
Landgericht, ohne daß Merſterſtechereien abzuur⸗ 
theilen find. Es giebt Niederunger Kuechte, die 
ſich erſt für zünftig halten, wenn ſie wegen 
Meſſerſtecherei im Gefänguiß geſeſſen haben. Sehr 
richtig bemerkt dazu die „Elb. Ztg.“ weiter: 
Wlürden ihnen kürzere Gefäugnißſtrafen zuerkannt, 
fie dafür aber in dieſer Zeit eine oder mehrere⸗ 
male über den Bock geſpaunt und ihnen der hintere 
Menſch ganz gehörig verſohlt werden, dann würde 
ihnen die Sehnſucht nach der Zugehörigkeit zu 
jener Verbrecherzunft bald vergehen. Bis dahin 
iſt an eine Verminderung der Meſſerſtechereien 
garnicht zu denken, im Gegentheil: wir werden 
mit einer Zunahme der Roheitsverbrechen zu 
rechnen haben, Der Aufenthalt im Gefäugniß, wo 
für den Strafgefangenen liebevoll geſorgt wird, 
iſt für unſere Niederunger Kuechte keine Strafe. 
Ueber den Vorfall in Stuba wird des nähern. ber 
richtet: Zwei Kuechte aus Stuba und Nendorf 
waren am Sonntag in das Lublow'ſche Gaſthaus 
gekommen und von einigen Beſitzern mit Schnaps 
traktirt worden. Als die Beſitzer das Gaſthaus 
verlaſſen halten, entſtand zwiſchen den zurück⸗ 
bleibenden Beſitzersſöhnen und den Knechten 
Streit: Lublow, der Ruhe gebieten wollte, erhlelt 
dabei einen Stich in das Schulterblatt und der 
der Gaſtwirthsſohn Janzen aus Zeyer eine Stich 
in die linke Bruſt. Lublow muß das Bett hüten, 
Janzen konnte heute ſelbſt zum Arzt gehen. Von 
Lebensgefahr iſt nicht die Rede. 

Pelplin, 20. Jannar. (Die ſchlechten Zeiten) 
bemerkt man nur im geſchäftlichen, dagegen 
keineswegs im geſelligen Verkehr. Eine Feſtver⸗ 
ſammlung jagt die andere; es iſt, als wolle man 
im Trubel des Tanzes die nedrilckte wirthſchaft⸗ 
liche Lage verſcheuchen. 

Pr. Stargard, 22. Jaunar. (Wegen Vergehens 
gegen das Fürſorgeerziehungsgeſetz) wurde vor der 
hieſigen Strafkammer gegen die Wittwe Auna 
Brzoskowski aus Schöneck verhandelt. Durch Be⸗ 
ſchluß des königlichen Amtsgerichts zu Schöneck 
war die Fürſorgeerziehung ihres verwahrloſten 13. 
lährigen Sohnes Franz angeordnet worden, und 
dieſer Beſchluß wurde der Fran B. zugeſtellt. 
Als aber der Knabe in eine Erziehungsanſtalt ge⸗ 
bracht werden ſollte, war derſelbe verſchwunden, 
und es wurde feſtgeſtellt, daß Franz B. nach Zu⸗ 
ſtellung des Beſchluſſes zuſammen mit einem 
Schmiedegeſellen nach Galizien gefahren war, um 
dort in einer polniſchen Erziehungsauſtalt unter- 
gebracht zu werden. Das nöthige Reiſegeld hatte 
die Mutter des B. durch Sammlungen bei ihren 
Verwandten beſchafft. Wegen dieſes Vergehens, 
ihren Sohn Franz der Fürſorgeerziehung entzogen 
de haben, wurde Frau B. zu 6 Mark Gelditrafe 

ezw. 2 Tagen Gefängulß verurtheilt. 

Dirſchan, 15. Jaunar. (Milchverſaudt. Bahu⸗ 
hofsmiſſion.) Der Milchverſandt aus den weſt⸗ 
preußiſchen Molkereien nach Berlin hat bedeutend 
nachgelaſſen. Die mit den Berliner Händlern bis 
zum 1. Jannar abgeſchloſſenen Verträge find nicht 
mehr erneuert worden und wird nur diezenige 
Milch nothgedrungen von den Berliner Händlern 
abgenommen, 2775 eine kontraktliche Verpflichtung 
bis zum 1. April d. Js. vorliegt. — Von der 
Dirſchauer Bahuhofsmiſſion unter Leitung von 
Frau Rentiere Hopp wurden in der Zeit vom 
28. Dezember bis 4. Jaunar 95 nach Berlin oder 
anderen größeren Städten in Stellung gehende 
FF Baß mol 

zen 566, ſeit Beſtehen der Bahnhofs miſſion 
3861 Mädchen. 

Neuſtadt, 20 Jauuar. (Zur Einrichtung deutſcher 
Abende) hat ſich in unſerer Stadt ein Ausſchu 
gebildet, an deſſen Spitze der Landrath Herr Gra 
v. Keyſerlingk ſteht. Der Ausſchuß hatte geſtern 
im Saale des Hotels Rahn den erſten Deutſchen 
Abend veranſtaltet. Schon lange vor Beginn war 
der geräumige Saal von gegen 500 Perſonen be⸗ 
ſetzt, darunter auch deutſche Katholiken, in auſehn⸗ 
cher Zahl. Auch die größeren und kleineren 


— 
— * 


Gutsbeſitzer waren aus der näheren und weiteren 
Umgebung herbeigeeilt, während aus der Stadt 
der Soldat neben dem Beamten, der Schulmaun 
bei dem Juriſten, der Arzt neben dem Geſchäfts⸗ 
mann ſaß. Nachdem der Abend durch Juſtrumental⸗ 
und Vokalkonzert, an dem ſich der Männergeſaug⸗ 


nn — —— — 


verein „Konkordia“ betheiligte, eingeleitet war, 
eröffnete Herr Landrath Graf v. Keyſerlingk die 
Verſammlung mit einer kernigen Anſprache, in 
welcher er ankuiipfte an die letzten Polendebatten 
im Parlament, unter deren Eindruck noch alle 
deutſchen Männer ſtänden. Reduer ſchloß feine 
mit lebhaften Beifall aufgenommenen Ausfſih⸗ 
rungen mit einem dreifachen Hoch auf den Kaiſer, 
den höchſten und ſicherſten Hort des Dentſchthums, 
worauf die Verſammlung ſtehend die National⸗ 
mne fang. In längerer Darlegung ging alsdann 
err Kreisſchulinſpektor Schreiber⸗Reuſtadt auf 
das Programm der deutſchen Abende näher ein 
Nachdem dann noch Herr Provinzial⸗Chauſſee⸗ 
aufſeher Kuhn⸗Neuſtadt als Vertreter der neun 
Friegervereine des Kreiſes auf den deutſchen Kreis 
Neuſtadt ein Hoch ausgebracht hatte, entführten 
bereits die Abend» und Nachtzüge nach Lauenburg 
und Danzig die vielen auswärtigen Theilnehmer. 
Die übrigen blieben bei deutſchem Trunk und 
dentſchem Sang noch manches Stündlein beiſammen. 

Aus der Provinz, 20. Januar, (Kinder des 
Frühlings.) Eine gewiß ſeltene Erſcheinung bei 
etziger Jahreszeit haben Beſucher des Parkes bei 
dem Gutsbeſitzer Herrn Lücke in Gorkenhöfchen 
bei Rieſenburg wahrgenommen. Es blühen dort 
im Freien die ſchönſten wohlriechenden Veilchen. 
In einem Garten bei Marienwerder wurde ſogar 
amNenjahrstage ein vollerblüthes Veilchen gefunden. 

Aus der Provinz, 20. Jaunar. (Zwecks Grüu⸗ 
dung neuer polniſcher Bauernvereine) finden am 

„ 29. und 30. d. Mts. in verſchiedenen Ort⸗ 
aelden Weſtpreußens öffentliche Verſammlungen 


att. 

Allenſtein, 21. Jaunar. (Zur Warnung flir 
Schreiber anonymer Briefe.) Fräulein Martha 
Rozek von hier erhielt am Neufahrstage 1901 eine 
Nenjahrskarte mit beleidigenden Sprüchen und 
Abbildungen. Durch Zufall wurde die 23jägrige 
Verkäuferin Auna Elbing als Abſenderin der Karte 
ermittelt. Infolge erhobener Klage wurde ſie vom 
Schöffengericht trotz Leugnens ſchuldig befunden 
und zu einer Woche Gefängniß verurtheilt. Sowohl 
die Angeklagte als auch die königl. Staatsanwalt⸗ 
Schaft legten Berufung ein, über die geſtern vor 
der hieſigen Strafkammer verhandelt wurde. Hier 
I die Angeklagte au, die Karte abgeſandt zu 


auf ſeinem 3 von Freifelde nach Char⸗ 
erhängt. Die Urſache des Selbſtmordes iſt nicht 


zu ergründen geweſen. 

Inſterburg, 17. Jauuar. (Geſundheitliche Aus⸗ 
ſtellung.) Der Verein flir Volksgeſundheitspflege 
zu Inſterburg beabſichtigt im Juni d. Js. eine 
ee e 
15 das Wanze Gebiet der Geſundheitspflege um⸗ 
aſſen ſoll. 

Goldap. 18. Jaunar. (Ein recht ſonderbares 
Altentheil) hat ſich der Eigenthümer K. aus M., 
der „Hart. Ztg.“ zufolge, gelegentlich der Ver⸗ 
ſchreibung ſeines 8 * einen Schwie⸗ 

e 


Bromberg, 18. Zanıar. (Für die hieſigen könig⸗ 
lichen Seehandlungsmühlen) weiſt der dem Abge⸗ 
ordnetenhauſe vorliegende Etat der königlichen 
Seehandlung für das Etatsjahr 1900 folgende Be⸗ 
triebsreſultate nach: Die in dem Etabliſſement 
arbeitenden Kapitalien, welche im Etatsjahre 1900 
durchſchnittlich 1849 404,25 Mark betrugen, haben 
nach Deckung ſämmtlicher Verwaltungskoſten — 
einſchließlich eines Beitrages zu den Verwaltungs⸗ 
koſten des Hauptinſtituts — und nach Abzug der 
Abſchreibungen (1 Prozent vom Gebändewwerth 
und 10 Prozent vom Werthe der gehenden Werke) 
einen Ertrag von 241 108,97 Mark ergeben, d. h. 
13,04 Prozent (1899: 9,01 Prozent). Im Laufe 
des Jahres wurden für eigene Rechnung ver⸗ 
mahlen: 232 761 Zentner 50 Pfund Weizen, 
214633 Zentner 50 Pfund Roggen, 30 200 Zentner 
Gerſte, 200 Zentner 70 Pfund Buchweizen, zu⸗ 
ſammen 477 795 Zentner 70 Pfund (1890: 447 840 
Bentner 80 Pfund). Außerdem kamen für Rech⸗ 
809 des königlichen Probiantamts 24174 Zeutuer 
80 Pfund Roggen und Weizen (1899: 22677 Bir. 
50 Pfund) und für Rechnung des Reichsſchatzamtes 
900 Zentuer Roggen und Weizen (1899: 
mithin im ganzen 502 870 Zentner 50 Pfund (1899: 
471418 Zentner 30 Pfund) zur Vermahlung. An 
Fabrikaten wurden aus der Vermahlung für 
eigene Rechnung erzielt: 227876 Zentner 86 
Pfund Weizenfabrikate, 207178 Zentner 27 Pfund 
Roggenfabrikate, 20 704 Zentner 71 Pfund Gerſten⸗ 


Zwangs verſteigerung. Zwangs berſteigerung. 


l 
Im Wege der Zwangsvoll⸗ | Photograph des deutschen Offizier-Vereins. 


J ege der Zwangsvoll⸗ 


ellienſtraße Nr. 33, belegene, | belegene, 
im Grundbuche von Thorn, Kompanie, Band 
Brombergervorſtadt, 
Blatt 82, zur 


merkes auf 


Händler Anton und Valerie, ge-] mann, eingetragene Grundſtück 


borne Falkowski - Andruszkie- 


wie ſchen Eheleute, eingetragene 810 April 1902, 


vormittags 10 Uhr, 
durch das unterzeichnete Gericht, | Bohnern von Fußböden, waſchen 


Grundſtück am 


900 Btr.),| hat 


m ® we 
re ſoll das in Thorn II, ſtreckung ſoll das in Kompanie 
im Grundbuche von u Fahrstuhl zum Atelier. 


Band III, zur Zeit der Eintragung des Ver⸗ 
Zeit der Ein- ſteigerungsvermerkes auf den 


erfteinerungsber- | Namen der Beſitzerwittwe Pau- 
. or — Namen der] une — geborne Host-| von Schau⸗, Wohnungs- und 


fahrikate, 197 Beutner 35 Pfund Buchweizen 
fabrikate, zuſammen 464957 Zentuer 19 Pfun 
1899: 4 Zentner 79 Pfund). Der Abſatz ber 
trug im Etatsjahr 1900: 220 100 Zentner 48 ½ 
Pfund Weizenfabrikate für 1976 091,65 Mark, 
195762 Zeutner 15 Pfund Roggenfabrikate für 
1615 865,08 Mark, 33423 Zentner 2 Pfund 
Gerſtenfabrikate für 245 694,38 Mark, 344 Zentner 
29½ Pfund Buchweizenfabrikate für 4624,55 Mark, 
zuſammen 449629 Zentuer 95% Pfund verſchiedene 
abrikate für 3812 275,66 Mark. (1899: 443 172 
Zentner 19%, Pfund verſchiedene Fabrikate für 
3732847,19 Mark.) 

Inowrazlaw, 17. Jaunar. (Einrichtung einer 


— 


Eiſenbahnwerkſtätte.) Schon ſeit längerer Zeit iſt f 


hier das Gerücht verbreitet, daß Verhandlungen 


darüber ſchweben, die Petzold'ſche Fabrik zu Eiſen⸗ f ft 


bahnwerkſtätten umzugeſtalten. Durch die Ver⸗ 
wirklichung dieſes Profekts würde der bedeutende 
wirthſchaftliche Riſckſchritt, den die Stadt in⸗ 
folge der Schließung der Petzold'ſchen Fabrik 
erlitten hat, wieder einigermaßen ausgeglichen 


werden. 
Schroda, 21. Jaunar. (Ueberfahren.) Auf der 


nahen Eiſenbahnſtation Warberg wurde der 21 Jahre S 


alte Bahnarbeiter Rudolf Ulbrich, der Ernährer 
ſeiner alten verwittweten Mutter, von der Loko⸗ 
motive eines die Station paſſirenden Güterzuges 
erfaßt und derart zugerichtet, daß U. ſchon nach 
kurzer Zeit ſeinen Geiſt aufgab. 

Pleſchen, 21. Jaunar. (Durch eine Reihe roher 
Streiche), die in den letzten Nächten hier verübt 
wurden, bat ſich unſerer Bürger eine gewiſſe Er⸗ 
regung bemächtigt. Einem der auf dem hieſigen 
Markle ſtehenden Heiligendenkmäler wurde ein Arm 
abgeſchlagen. Auf dem Bahnhofe Pleſchen⸗Stadt 
wurden die Hebel zweier Weichen zerbrochen und 
die Weichenlaternen zertrümmert. Auf dem Staats⸗ 
bahnhofe Pleſchen wurde eine Barriere abge 
brochen und quer fiber das Geleiſe gelegt, von wo 
ſie durch einen einfahrenden Zug zur Seite ge⸗ 
ſchleudert wurde. Die Firmenſchilder wurden in 
vielen Fällen beſchädigt. Leider iſt es bisher nicht 
gelungen, die Uebelthäter zu ermitteln. 

Weeſchen, 20. Jaunar. (Steigen der Grundſtſicks⸗ 
preiſe.) Herr Klempnermeiſter Konopinski hat das 
Matechbſche Grundſtück an der Schloßſtraße für 
43000 Mk. erworben. Seitdem Wreſchen zu einer 
Garuiſouſtadt ernannt worden iſt, ſteigen die Grund⸗ 
ſtücke hier ſehr im Preiſe. 

Kolmar i. P., 17. Jaunar. (Ein Allerhöchſtes 
Gnadengeſchenk) von 40000 Mk. iſt zu dem Neu⸗ 
bau eines 16 klaſſigen Zentralſchulgebäudes definitiv 
bewilligt worden. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung, 25. Januar. 1901 f Zelle. 
Ehemaliger Oberbürgermeſſter von Berlin. 1893 
Vermählung der nn Margarethe von Preußen, 
Schweſter des deutſchen Kalſers, mit Friedrich 
Karl Prinz von Heſſen zu Berlin. 1871 Kapitula⸗ 
tion der Feſtung Longwy. 1858 Vermählungstag 
der Kaiſerin Friedrich. 1807 Gefecht bei Mohrun- 
gen. 1743 * Friedrich Jacobi zu Düffeldorf. 
Philoſoph und Dichter. 1742 Einnahme von 
Paſſan durch die Oeſterreicher. 1077 Buße Heinrich 


i IV. zu Canoſſa (25.— 28. Januar). 


orn, 24. Januar 1902. 
ie ß 


zb 
— (Vom Wetterſch e n.) Im preußiſchen 


5 meteorologiſchen Inſtitut find auf Veraulaſſung 


von Geh. Rath von Bezold Uunterſuchungen aus⸗ 
geführt worden, ob die Artillerie⸗Schieß⸗ 
plätze im Bereiche der preußiſchen Armeever⸗ 
waltung hinſichtlich der Witterungsverhältniſſe 
und vor allem der Gewitterzüge und Hagelfälle 
ein anderes Verhalten zu erkennen geben als ihre 
Umgebung. Zu dieſem Zwecke wurden außer den 
unweit der Schießplätze vorhandenen Stationen 
noch 12 „Schießplatzſtationen“ in Thätigkeit geſetzt. 
Es liegen nunmehr dreijährige Beobachtungser⸗ 
gebniſſe vor, über welche Dr. G. Lachmann 
joeben in der „Meleorol. Zeitſchrift“ berichtet. 
Faßt man die Ergebniſſe zuſammen, ſo iſt man 
etwa zu folgendem Schluſſe berechtigt: Wenn 
man von jedem Zweifel an der Vollſtändigkeit 
und Zuverläſſigkeit des von den Beobachtern ge⸗ 
lieferten Materials abſieht, ſo denten die ge⸗ 
wonnenen Zahlenwerthe daranf hin, daß auf den 
Artillerie⸗Schießplätzen eine Verringerung 
der Gewitterthätigkeit eintritt. Hinſicht · 
lich der Hagelfälle ſpricht ſich noch keine klare 
Beziehung aus. — Dieſes Ergebniß wiſſenſchaft⸗ 
licher Unterſuchung wird von der Volksmeinung be⸗ 
ſtätigt. Man ſchreibt es bei uns dem Artillerie⸗ 
Schießplatz zu, daß es in der Thorner Gegend in 
den letzten Jahren im Sommer weniger geregnet 


— eber die Ausübung des Friſir⸗, 
Barbier⸗ und Haarſchneidegeſchäfts) hat 
der Herr Regierungspräſident unter Zuſtimmung 
des Bezirksausſchuſſes ſoeben für den Umfaug des 
Regierungsbezirks Marienwerder eine Polizei⸗ 
verordnung erlaſſen, die nicht nur für das Friſir⸗ 


Heinrich Gerdom, 


Thorn, Katharinenstr. S. 
— 
II, Blatt Nr. 2, 


Zum Putzen 


Flurfenſtern, 
photographiſchen Ateliers, Glaspa⸗ 
villons, Glasdächern, Wintergärten, 
Staubfängen, Ober⸗ 


Glasveranden, 
Windfängen, ſowie zum 


lichten, 


d großen Theil des 


| Feuerversicherungshank £.D, 


gewerbe jondern damit auch zugleich für einen 
Publikums von einſcheidender 
Bedeutung iſt. Die Polſzeiverorduung lautet: 
§ 1. In den Friſir⸗, Barbier⸗ und Haarſchneide⸗ 
ſtuben, ſowie bei Auslibung des Friſir⸗, Barbier⸗ 
und e ee überhaupt muß peinliche 
Sauberkeit obwalten. Friſir⸗, Barbier⸗ und Haar⸗ 
ſchueideſtuben dürfen als Schlafftellen nicht benutzt 
werden. Hunde und Katzen dürfen in denſelben 
nicht geduldet werden. 8 2. Perſonen, welche an 
einer Haut⸗ oder Haarkrankheit oder an einer an⸗ 
ſteckenden Krankheit leiden, dürfen das Gewerbe 
des Friſtreus, Barbſerens und Haarſchneidens nicht 
ausüben. 8. 3 Das Friſtren, Barbieren und Haar⸗ 
chneiden darf nur mit reinen Händen vorge⸗ 
nommen werden. In feder Friſir⸗ oder Barbier⸗ 
abe {ft für ausreichende, für das Perſonal be- 
ſtimmte anafchgelegenbeit zu ſorgen, derart, daß 
daſſelbe ſich jederzeit die Hände mit Seife in reinem 
noch unbenutzten Waſſer waſchen und an einem 
noch gehörig ſauberen und trockenen Handtuch 
abtrocknen kann. 8 4. Alle bei dem Friſtren, 
Barbiren oder Haarſchneiden zur Verwendung 
kommenden Tücher, Friſirmäntel, Unterlagen, 
chutzſtoffe und dergl. m. müſſen gehörig trocken 
und janber, jedenfalls ohne ſichtbare Schmutzflecken 
ſein. Aus Papier beſtehende Schutzſtoffe pp. find 
nach einmaliger Benutzung zu vernichten. Seſſel, 
an die der Kopf gelehnt werden ſoll, ſind vorher 
mit einem Schutzſtoffe 15 bedecken. §. 5. Scheeren, 
Kämme, Raſirmeſſer, Bürſten, Pinſel und alle 
ſonſtigen Friſir⸗, Barbier- und Haarſchneidegeräthe 
find nach jeder Benutzung ſofort zu reinigen und 
zwar mit Ausnahme von Bürſten durch Abwaſchen 
mit Seiſenlauge. Die gemeinſame Beuntzung von 
Schuurrbartbinden, Buderguaften und Schwämmen 
iſt verboten. Wattebänsche und Blutſtilluugsmittel 
find nach dem Gebrauche zu vernichten. 8 6. Per⸗ 
ſonen, welche an einer Haar⸗ oder Hautkrankheit 
des Kopfes, an Ungeziefer oder an einer anſteckenden 
Krankheit leiden, dürfen in den Friſir⸗, Barbier 
oder Haarſchneideſtuben nicht bedient werden. Tücher 
und Geräthe, welche bei der Bedienung ſolcher 
Perſonen außerhalb dieſer Geſchäftsſtuben ver⸗ 
wendet ſind, müſſen, bevor ſie wieder in Gebrauch 
genommen werden, in ſtarker warmer Seifenlauge 
gewaſchen oder durchgekocht werden. 8 7. Ein 
Exemplar dieſer Polizelverordnung in Größe von 
einem halben Bogen Reichsformat iſt leicht lesbar 
und bemerkbar in jeder Friſir⸗, Barbier⸗ und Haar⸗ 
ſchneideſtube anzubringen. 88. Zuwiderhandlungen 
gegen dieſe Verordnung ſeitens ſolcher Perſonen, 
welche das Friſir⸗, Barbier⸗ oder Haarſchneide⸗ 
gewerbe betreiben, werden, ſoweit nicht anderweitig 
beftimmte höhere Strafen inbetracht kommen, mit 
Geldſtrafe bis zu 60 Mk. oder im Unvermögens⸗ 


falle mit entſprechender Haft beſtraft. 8 9. Diele] Kalbfleif 


Polizeiverordnung tritt mit dem 1. April 1902 
inkraft. Die denſelben Gegenſtand betreffende 
Polizeiverornnung für die Städte Schwetz und 
Neuenburg vom 28. Februar 1901 wird aufgehoben. 
— (Die Milde des Winters) bringt an 
den Bäumen, beſonders an Weiden, eigenartige 
Erſcheinungen hervor. In manchen Gegenden 
röthen ſich die Knoſpen merklich und ſchwellen 
wie im frühen Frühjahr. In Kolberg 3. B. hat 
ein Gärtnereiheſitzer friſ 
im Garten aufgeblüht find. 


Podgorz, 23. Jannar. (Verſchiedenes.) Auch der B 


Kriegerberein Podgorz wird an dem Garniſonapell 
n Thorn am Geburtstage Sr. Majeftät des 
Kaſſers theilnehmen. — Der landwirthſchaftliche 
Verein der Thorner linksſeitigen Weichſelniede⸗ 


— 


rung hielt geſtern im Vereinslokale ſeine erſte M 


Sitzung im neuen, dem fünften Vereinsjahre ab. 
Nach dem gegebenen Kaſſeubericht beliefen ſich die 
Einnahmen im verfloſſenen Jahre auf 265,48 Mk., 
die Ausgaben betrugen 117,57 Mk., ſodaß ein 
Beftaud von 147,91 Mk. vorgezeigt werden konnte. 
Aus dem Jahresberichte geht hervor, daß dem 
Verein 68 Mitglieder angehören, welche ſich anf 
Podgorz und die umliegenden Ortſchaften ver⸗ 
theilen. Es wurden 8 Sitzungen abgehalten und 
zwei Vergnügen gefeiert. Der Vorſtand iſt der⸗ 
ſelbe geblieben. Es wurde beſchloſſen, auf Ver⸗ 
einskoſten zwei Düngerſtrenmaſchinen und zwar 
„Weſtfalia“ von Drewitz⸗Thorn zu beſchaffen und 
dieſelben gegen Feuersgefahr zu berfichern. Ferner 
wurden Beſtellungen auf Eckerndörfer Rübenſamen 
entgegengenommen. Die Lieferung ſoll Dietrich 
Thorn übertragen werden. Um die Rindviehzucht 
in der Provinz zu heben, wurde eine Petition 
an den Landeshauptmann gutgeheißen, für den 
Zweck um eine Zuwendung von 10000 Mk. bittet. 
— Von einem ſchlauen Spitzbuben berichtet der 
2Podgorzer Anzeiger“: Ein Kantinenpächter er⸗ 
ſchien hierſelbſt mit feinem Zweirade, kaufte eine 
Menge Wurſt zum Wiederverkauf ein und ver⸗ 
wahrte letztere in ſeiner am Rade befeſtigten 
Taſche. Danach kehrte er in einem Gaſthauſe ein. 
vor welchem er fein Rad mit der inhalts reichen 
Taſche ſtehen ließ. Ahnungslos ſtärkte er ſich in 
dem Gaſthauſe und ahnungslos fuhr er ſpäter 
nachhauſe. Dort angekommen, machte er die un⸗ 


Kruse 


zu Gotha. 
Agentur für Thorn 
und Umgegend: 


Konrat Adolph, 


Breiteſtraße 25. 
Feinſte Meſſina⸗Apfelſinen, Dßd. 
von 40 Pfg. an, Sevilla⸗Feigen, 
Kalif. Datteln, Maronen, à Pfd. 


che Roſen, die unbedeckt] S 


Photographiſches Atelier 
& Carstensen, 
Schloſiſtr 
gegenüber dem Schützenhanſe. 


Brennholz, 


von alten kernigen Balken, verkauft ab 
Lagerplatz, per Feſtmeter 7,00 Mark 
H. Scheidler, Bangeichäft, 
Brombergerſtraße 86. 


liebſame Wahrnehmung, daß ein Lal e 
Radtaſche ausgeräumt und dieselbe rg A 
angefüllt hatte. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn, 


Amtliche 1 Danziger Probnkten⸗ 
vie 
vom Donuerſtag den 23. Januar 1902. 
ür Getreide, Hülſenfrüchte und Deljaaten 
werden außer dem notirten Preſſe 2 Mark per 
Tonne ae A Bertie be ujancemäßig 
vom Käufer an den Verkänfer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ. hochbunt und weiß 783 Gr. 181 Mk. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. ver 714 
Gr. Normalgewicht 
inländ. grobkörnig 732 Gr. 146 Mk. 
tranfito grobkörnig 720 Gr. 108 Mk. 
Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 674—680 Gr. 126—130 ME. 
B 1 5 e Ar Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 


Hafer per Tonne v ilogr. i . 
a on 1000 Kilogr. inland 


a eeiaat ber 100 Rilogr:, voth S0 5300 IE. 
Roggen AB Mien. 34% Mi. 

Rohzucker per 50 Kilogramm. Tendenz: ſtetig. 
Neuem 88° Trauſttpreis Tante 1 
waſſer 6,30 Mk. inkl. Sack Geld. 


Hamburg, 23. Jannax. Rübzl ruhi 57. 
— Kaffee rubig. Umag 1500 Sach ug keen 
—.— Standard white loko 6.70. — Wetter: 
übe. 


Thorner Marktpreiſe 


vom Freitag, 24. Jaunar. 


Benennung er 


28 
* 


Weizen 100 Kilo 17 401810 
Roggen a 148011520 
C 5 12 2012 80 
ETC „ 1144015 — 
Stroh (Nichte). ... 0° 1 9 N 10 . — 
ee * 8 — 191 — 
Koch⸗Erbſen „ 117 —118— 
Kartoffeln . BO Kilo 120] 225 
Weizeume hl — a — 
Roggenmehl — — —1— — 
Brött 2,4 Kilo — 50 — | — 
Rindfleiſch von der Keule Kilo] 110 120 
Bauchfleiſch „ 692 * 1 — ee ae 
Ka eie aaa * — 80 1120 
Schweinefleiſ hh a 1/30] 150 
Hammelfleiſchh « * 1 — 120 
Seräncherter Speck.. 5 1170 —— 
Schr v „ Yuree Term 
Butter „e 1/60] 240 
Eier „ISchockJ 320 44% 
ET a ri, ze re 
Aale 2.2.0. 1 0. 
ien ð a 2 — 801 11— 
Sille ie * 1 
TFT 8 1/20] 140 
anſchen a... + 85 1 —1 1/20 
6 * n 
er “ * . * * * * * 1160 1180 
arpfen e * , 
Rn 2929 2 8 „ „„ „ 0 — 3 — 2 80 
eißfi e a „ „464606 = 01 — 
1 „ 1 Kiter — 114] — — 
2 ee — 1181418 
ä 
a (denat.). 1 — 


Der Markt war mäßig beschickt. 
Es koſteten: Zwiebeln 15—20 Pf. p. Kilo, Sellerie 
0 Pf. pro Knolle, Meerrettig 10—30 Pf. v. 
f. b. Pack, Spinat 15—20 


Pfd., „Pf. pro Pfund 

450 —14.00 Mk. pro Stück, Enten 4,00 bis 5,00 
Mk. pro Paar, Hühner alte 1,00—2,00 Mk. pro 
Stück, junge 1.40— 2.00 Mk. pro Paar. Tauben 
80—90 Pf. pro Paar, Haſen 3,00 — 3,50 Mk. pro 
Stück, Puten 3.50 —6,00 Mk. pro Stück. 


25. Januar: Sonn.⸗Aufgaug 8.02 Uhr. 
ne Soun-Unterg. 4.35 Uhr. 
Mond⸗ Aufgang 7.02 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 8.10 Uhr. 


Aſthmaleidenden wird Weidemann's ruſſiſcher 
Knöterich dringend empfohlen; nur echt in Pack. 
à 1 Mk. von E. Weidemann, in Liebenburg a. Harz 
zu beziehen, oder von feinem Depot: A. Pardon, 
kgl. Apotheke gegenüber dem Rathhaus. Thorn. 


1 Wohnung 


von 6 Zimmern, 1. Etage, 


1 Laden 
vermiethet A. Stephan. 


Möbl. Zimmer 


zu vermiethen Bacheſtraße 13. 


Möbl. Zimmer 


zu vermietben Eliſabethſtr. 10, 1. 


aßtie 14, 


ubehör, 


3. April 1902, 


vormittags 10 Uhr, 
durch das unterzeichnete Gericht, 
an der Gerichtsſtelle, Zimmer 
Nr. 22, verſteigert werden. 

Das Grundſtück, verzeichnet 
unter Artikel 226 der Grund⸗ 
ſteuermutterrolle und Nr. 731 
der Gebändeſteuerrolle von Thorn, 
beſteht aus Wohnhaus nebſt An⸗ 
ban mit Hofraum und Haus⸗ 

arten, abgeſondertem Stall mit 

btritt, mit 20 ar, 15 qm Flächen⸗ 
inhalt und 903 Mark jährlichen 
Nutzungswerth. 

Thorn den 17. Januar 1902. 


Königliches Amtsgericht. 


an der Gerichtsſtelle, Zimmer 
Nr. 22, verſteigert werden. 
Das Grundſtück — eingetragen in 
Artikel 2 der Grundſteuermutter⸗ 
rolle und Nr. 2 der Gebändeſtener 
rolle von Kompanie — beiteht aus 
Wohnhaus nebſt Stall, Hofraum 
und Hausgarten, Scheune, 
Holzung, Acker und Wieſe, hat 
einen Flächeninhalt von 20 ba, 
20 ar, mit 22 7½109. Thalern Rein⸗ 
ertrag und 75 Mark jährlichen 
Nutzungswerth. 

Thorn den 11. Januar 1902. 

Königliches Amtsgericht. 


— — —ͤ— 
E. m. Zimm. ſof. z. v. Gerſtenſtr. 6, I. r. 


von Fagaden und Firmenſchilder, an⸗ 

bringen und abnehmen von Marquiſen 
empfiehlt ſich zu billigen Preiſen 

Louis Grodnick, 
Thurmſtraße 12, I. 


Goldfische 


in ſortirten Größen ſind preiswerth 
zu haben bei 
Gustav Hoyer, Breiteſtr. 6. 


Möbl. Zimmer, 


1. Etg., a. d. Straße zu, m. Balkonbe⸗ 
nutzg., ſep. Eing., p. 1. April bill. zu 
verm. Winternitz, Gerechteſtr. 18/20. 


Druck und Verlag von C. 


30 Pfg., Kokosnüſſe, Stck. 30 Pfg., 
feinſte Marinaden zu billigſten 
Preiſen, Pflaumenmus, à Pfd. 25 
Pfg., ff. Sauerkohl, 3 Pfd. 25 Pfg. 
empfiehlt 
Frau Lewandowska, 
Strobandſtraße 18. 


Achtung! 


Täglich wird ſauber Wäſche auf 
Wunſch geplättet 
Schuhmacherſtr. 2, I, r. 


Großer Laden 


beſt. Geſchäftsl. v. 1. April zu verm. 
A. Kotze, Breiteſtraße 30. 


Dombrowski in Thorn. 


iprenß graue Erben Eine freundliche Wohnun 
A araue Ethik. von 2 „een Au Salı | 


Mohnung 
in Neu⸗Schönſee am Bahnhof zu 
vermiethen. Für einen tüchtigen 
Schuhmacher, auch Schneidermeiſter 
geſicherte Stellung. Zu erfragen in 
der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Neben Born & Schütze per ſofort 
oder 1. April ſchöne Wohnung, 3 

immer und Zubehör, daſelbſt eine 

ohnung, 4 Zimmer und Zubehör, 
gr. Garten, per 1. April zu vermiethen 
Thornerſtr. 25. Auskunft daſelbſt 
durch Herrn Zugführer Mathee und 
Fräulein Zimmermann. 


ſowie eine Kellerwohnung billig 
Ewald Heling, 
Gerechteſtr. 6. 


Culmer⸗Chauſſee 49, 


eine Wohnung, 3 Zimmer, nebſt 
Zubehör und Waſſerleitung, nebſt 
Ausguß v. 1. April 1902 zu vermiethen. 


Sereihaftlihe Wohnung, 


1. Etage, 7—9 Zimmer, mit Gasein⸗ 
richtung, reichlichem Zubehör, Stallung 
für 4 Pferde, 2 Remiſen, vom 1 
April zu vermiethen Mellienſtr. SF 

Möbl. Vorderzimmer u. Kabinek 
fof. zu verm. Gerſtenſtr. 6, Lr. 


zu vermiethen. 


